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Vom VI. deutſchen Turnfeſte. 
W. Dresden, 19. Juli. 

„Gut Heil“ — brauſend klingt der turneriſche Begrüßungsruf 
ſeit geſtern auf allen Straßen und Plätzen, auf dem Wege zur Feſt⸗ 
halle und in den gewaltigen Räumen dieſer ſelbſt und des ſie um⸗ 
ſchließenden Feſtplatzes. Ueber alle Erwartung reich und prächtig iſt 
das Feſtgewand, welches Dresden zum Empfange der Tauſende von 
Turngäſten angelegt und nicht minder liebenswürdig und herzlich das 
Entgegenkommen ſeiner Bürgerſchaft im gaſtlichen „Willkommen“ der 
deutſchen Turnerſchaft. Das war ein buntes, mannigfaltiges Treiben 
an den Bahnhöfen und dem Landungsplatze der Dampfſchiffe, wie es 
ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden dem Betrachter aufrollte. 
Die erſten Turnerextrazüge liefen auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ein, 
gegen 4 Uhr trafen am Leipziger Bahnhofe die Turngenoſſen aus der 
ehemaligen Feſtſtadt Frankfurt a. M. ein, begrüßt vom Director Bier 


N 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. 


TAAT 


In poetiſcher, warmempfundener Anſprache begrüßte hier Dber- 
lehrer Dr. Herrmann — der Vorſitzende des Preßausſchuſſes — 
die Deutſchöſterreicher, die ſchwergeprüften Schickſalsgenoſſen. Der 
Kreisvertreter Müller⸗Wien verlieh den Empfindungen feiner lands⸗ 
mannſchaftlichen Genoſſen Ausdruck; fie befänden fiğ. in endloſer 
Arbeit und ſchwerem Kampf für die Erhaltung deutſchen Volksthums 
in Oeſterreich. Gott möge ſeine ſchützende Hand darüber halten, daß 
das Band zwiſchen den Deutſchen des geeinten großen Vaterlandes 
und denen außerhalb der Reichsgrenze nicht zerſchnitten werde. 

Die officielle Begrüßungsfeier ward geſtern Abend in der 
lichtſtrahlenden, glanzvoll geſchmückten Feſthalle mit einer Anſprache des 
Reichstagsabgeordneten, Geh. Hofrath Ackermann, als Vorſitzenden 
des Centralausſchuſſes, eröffnet. Nach der etwas breiten Darlegung 
der geſchäftlichen Vorarbeiten, um deren mühevolle Abwickelung ſich 
ungefähr 200 Dresdener Bürger verdient gemacht haben, gab der 
Redner der Freude und Dankbarkeit Ausdruck, die hieſige Einwohner⸗ 


(königl. Turnlehrerbildungsanſtalt) im Namen des Feſtausſchuſſes. Faſt ſchaft und vor Allem die hieſige Turnerſchaft für die Durchführung 


jede halbe Stunde brachte neue Extrazüge; das Stadtmuſtkeorps empfing 
mit hellen, friſchen Weiſen die Turnerbrüder aus Amſterdam, Hannover, 
Kaſſel, Halle, Nordhauſen und Leipzig — gegen 40 Fahnen entfaltete 
der Zug, als er ſich, geleitet von den ſehr praktiſch als Ciceronen 
inſtruirten, Täfelchen tragenden Knaben des Wohnungsausſchuſſes, in 
Bewegung ſetzte. Beſonders lebhaft geſtaltete ſich auch der Empfang 
des Extrazuges, der auf dem Böhmiſchen Bahnhofe mit den baieriſchen 
Turnern eintraf. Donnernde „Gut Heils“ und Hochrufe durchklangen 
die Räume des Perrons, als der Zug mit der im Laub: und Turn: 
wappenſchmuck prangenden Locomotive einlief, die Klänge der Be⸗ 
grüßungsmuſik übertönend. Erhebend wirkte es, als der greiſe Prof. 
Dr. Wigand, der Veteran der freiſinnigen Parlamentarier Sachſens, 
mit bewegter, aber weithin vernehmbarer Stimme den Gäſten herz⸗ 
lichen Willkommengruß zurlef. Im Mittelpunkte der den auswärtigen 
Turngenoſſen zu bereitenden Ovationen dürften die Oeſterreicher und 
ſpeciell die Deutſchböhmen ſtehen. Ihre Fahrt auf den glänzend ge⸗ 
ſchmückten Extradampfern „Franz Joſef“ und „Pillnitz“ glich von der 
ſächſiſchen Landesgrenze an einem Triumphzuge. 

Gegen 345 Uhr Nachmittags verkündeten Böllerſchüſſe und Kanonen: 
ſchläge aus den oberen Regionen der ſächſiſchen Schweiz die Ankunft 
der Dampfer. In Schandau und Königſtein entboten die Vertreter 
der Stadt ihre Grüße unter Muſik und Geſang, von der Baſtei 
grüßten harmoniſche Weiſen; den großartigſten Eindruck aber bot 
Pirna in ſeinen prachtvoll geſchmückten Elbgeländen, und den mit 
Tauſenden beſetzten Terraſſen und der Eiſenbahnbrücke. Eine ſtädtiſche 
Deputation, mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, beſtieg das Schiff 
„Franz Joſef“ und entbot den lieben Stammesgenoſſen aus Oeſterreich 
den Feſtgruß der Stadt Pirna, umbrauſt von den Hochrufen der 
Turnerſchaft. Der Abg. Dr. Knotz aus Böhmiſch⸗Leipa, einer der 
wackerſten nationalen Vorkämpfer in Böhmen, gab mit begeiſtertem 
Schwunge den Gefühlen ſeiner Landsleute Ausdruck, die auf heimi⸗ 
ſchem Boden in ihrem Deutſchthum ſchwer bedrängt werden und den 
Werth der nationalen Zuſammengehörigkeit mit den Bewdbhern „im 
Reich“ doppelt in dieſem Moment empfinden. Weiter ging die Fahrt 
am königl. Luſtſchloſſe zu Pillnitz vorbei, wo König Albert vom Balcon 
des Schloſſes für die brauſenden Ovationen der Turnfeſtgäſte dankte. 
Nach dem herzlichſten Empfange der unterhalb Pillnitz gelegenen Elb⸗ 
dörfer landete man endlich unterhalb der Terraſſe, freudigſt bewill⸗ 
kommnet von den Turn⸗ und Geſangvereinen Dresdens auf einer 
eigens errichteten Tribüne, um welche ſich die Turnerſchaft alsbald 
gruppirte. 
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Die Glocken von Shandon.“) 
Von William Black. 

Lieber Willie, ich bin eigentlich ganz ängſtlich bei der Beant⸗ 
wortung Deines Briefes; denn ich weiß, daß Du nicht verſtehen 
wirſt, wie ich Deine Idee auffaſſe. Ich bin ganz Deiner Meinung 
in Bezug auf ein zurückgezogene Leben — ich habe es mir gar oft 
gewünſcht. Die Leute meinen, es ſei ein leichtes Ding, ſich ſein 
Brot mit Liederſingen zu verdienen. Wenn ſie doch wüßten, welche 
ſchwere Arbeit und welch ein unſicherer Verdienſt es iſt. Natürlich 
fühlt man ſeine Eitelkeit mitunter befriedigt, wenn einem ſchmeichel⸗ 
hafte Dinge geſagt werden, oder das Publikum einmal in enthuſiaſti⸗ 
ſchen Beifall ausbricht. Aber wie flüchtig ſind ſolche Eindrücke! Als 
ich bei Mrs. Milroy in Dublin war, da machten mir die häuslichen 
Beſchäftigungen, Beſuche und Unterhaltungen in der Familie ſehr viel 
Vergnügen. Ein ſolches Leben würde mir gerade zuſagen. Du irrſt 
vollſtändig mit Deiner Vermuthung, daß ich es vielleicht eines Tages 
bereuen würde, meiner jetzigen Exiſtenz entſagt zu haben. Alle 
Deine Argumente in Bezug auf dieſen Punkt hätteſt Du Dir erſparen 
können. Ich würde dieſes Leben jeder Zeit mit leichtem Herzen auf: 
geben, wenn ich es ohne Bedenken könnte. 

Ich glaube, man erhält nie das, was man ſich wünſcht, und das 
iſt vielleicht auch ſchließlich beſſer. Und wie Du gerade jetzt, wo Du 
Dir einen Weg zu künftigem Ruhm anbahnen willſt, daran denken 


kannſt, Dir in folder Weiſe die Hände zu binden, wie Du vor⸗ 


ſchlägſt — ich kann wohl begreifen, daß Du derartige phantaſtiſche 
Träume hegſt, denn Du hatteſt ſtets ſo ſonderbare romantiſche Ideen 
im Kopfe; aber ich beſitze genug Weltklugheit für uns beide und 
ſehe ein, welch ein Elend die Folge davon ſein würde. Anſtatt 

Deinem Genie freien Spielraum zu gewähren, willſt Du Dir die 
Laſt eines Hausſtandes auf den Hals laden! Bedenke doch, wie un- 
geſichert unſere Exiſtenz ſein würde. Wenn nun die alte Dame ſtürbe 
— was jeden Augenblick geſchehen kann — was dann? Ich fürchte, 
lieber Willie, daß Deine literariſchen Ausſichten eine ſchlechte Bürg⸗ 
ſchaft für unſere Zukunft abgeben würden. Glaube aber nur nicht, 
daß ich mich über die Schwierigkeiten und Mühen, welche Du zu 
beſtehen haſt, allzu ſehr beunruhige; wäre es eben anders, ſo würde 
alle Welt dieſe Laufbahn wählen, und wo bliebe der Ruhm eines 
einzelnen, wenn jedermann es ihm gleich thun könnte? Ich weiß, 
daß Du Deiner Kraft mißtraueſt; ich thue es nicht, und ich würde 
es gemein und gewiſſenlos von mir finden, meine perſönlichen Wünſche 


der ihnen gewordenen Aufgaben ſo hingebungsvoll eintreten zu ſehen, 
der Freude und Genugthuung, daß nicht nur die Turnerſchaft des 
Deutſchen Reiches und Oeſterreichs, daß auch die Turnerbünde von 
Belgien, Holland, Italien, der Schweiz, Rußlands, Schwedens und 
Norwegens, daß Turner von Nordamerika, ja von Auſtralien gern 
nach Dresden gekommen. Die Zahl von ca. 20 000 Turngäſten be⸗ 
deute einen Sieg für die Sache, welcher das Feſt geweiht iſt. „Wir 
begehen ein großes nationales Feſt — fuhr der Redner fort —, wir 
bringen nicht mehr wie vordem, durch Volksfeſte unſer Sehnen nach 
Einigung der deutſchen Stämme in einem großen mächtigen Reiche 
zum Ausdrucke, aber wir geben erneutes Zeugniß dafür ab, daß wir, 
Mann für Mann einſtehen, um zu fördern und zu vertheidigen den 
zum Schutze des Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben giltigen 
Rechts, ſowie zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes ge⸗ 
ſchloſſenen ewigen Bund. Wir geben erneutes Zeugniß dafür ab, daß 
wir mit unſeren deutſchen Brüdern in Oeſterreich in alter Treue 
verbunden bleiben wollen, daß wir mit allen Nationen befreundet ſind, 
die deutſche Sprache, deutſches Weſen, deutſche Sitte, deutſche Gelehr⸗ 
ſamkeit, deutſche Arbeit, deutſchen Fleiß und deutſches Recht zu achten 
wiſſen. Wir feiern das ſechste deutſche Turnfeſt. Das will ſagen, 
daß das Turnen die Kraft einer ſtarken nationalen Gewohnheit in 
allen deutſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Landen gewonnen hat, daß 
die Hinderniſſe, welche vordem der Förderung des Turnweſens im 
Wege geſtanden, nunmehr hinweggeräumt ſind, daß die Behörden die 
Sache beachten und fördern, daß ſie im Turnen eine nothwendige 
Ergänzung des öffentlichen Unterrichts erblicken, daß auf den Turn⸗ 
plätzen die Wahrhaftigkeit der Nation gepflegt wird, daß das Turnen 
Gemeingut der Nation geworden iſt, daß die Turner die beſten 
Söhne, die kräftigſten Vertheidiger des Vaterlandes ſind. Und wir, 
die wir alt geworden ſind und das, was wir etwa in den Jugend⸗ 
jahren gelernt hatten, wieder vergeſſen oder aus Mangel an Uebung 
verlernt haben, wir folgen Euren Uebungen mit der Begeiſterung der 
Rückerinnerung an die eigene Jugend, wir gewinnen — und das 
iſt für uns der höchſte Erfolg des Turnfeſtes — von Neuem die feſte 
Zuverſicht, daß die Zukunft des Vaterlandes geſichert iſt, wenn durch 
die Pflege des Körpers im Volke der Geiſt friſch, der Glaube fromm, 
der Sinn frei und das Leben fröhlich bleibt. Und nun übergebe ich 
die Feſtleitung dem hochverdienten Manne, den die deutſche Turner⸗ 
ſchaft vor 25 Jahren an ihre Spitze ſtellte und dem ſie noch heute 
als ihrem oberſten Meiſter folgt (Rechtsanwalt Dr. Georgi⸗Eßlingen). 
Das Turnfeſt beginnt.“ 


von Deiner elenden kleinen Redaction in Cork fortgetrieben und 
dorthin geſchickt hat, wo Dein Genie Ausſicht auf Anerkennung hat? 
Freilich ſiehſt Du die Dinge anders an, als die meiſten Leute; Du 
ſcheinſt es gar nicht für Deine Aufgabe zu halten, vorwärts zu ſtreben 
und Geld zu erwerben, damit Du ein ſorgenfreies Alter zu erwarten 
haſt. Ich habe mich ziemlich viel in der Welt umgeſchaut und überall 
habe ich geſehen, welche Bedeutung das Geld hat; wie viel Gutes 
man damit thun kann; wie unabhängig man dadurch wird. Und 
ſo, lieber Willie, mußt Du Dir die romantiſchen Grillen aus dem 
Kopfe ſchlagen und die Dir verliehenen Gaben zu nützen ſuchen. 
Du wirſt mir gewiß einſt dankbar ſein und einſehen, daß alles zu 
Deinem Beſten war. 
Nun weiß ich recht gut, daß Du mich gänzlich mißverſtehſt; Du 
biſt zornig auf mich und ſchiltſt mich gewinnſüchtig — mich! Ich 
habe nie Geld genug beſeſſen, um zu wiſſen, was Gewinnſucht iſt. 
Natürlich biſt Du ungeduldig, weil nicht alles ſo kommt, wie in den 
Romanen. Ach, ich wollte, es könnte ſo ſein, aber das Leben bringt 
der Sorgen ſo viele, ſelbſt für diejenigen, welche redlich gegen die 
Neigungen ihres Herzens kämpfen und ſich bemühen, einem jeden 
in ihrer Umgebung gerecht zu werden. Daß ich Dir ſo den Text 
leſen muß; aber Du weißt, Willie, daß Du viel zu poetiſch biſt, alſo 
muß ich das proſaiſche Element vertreten — ſelbſt hier, wo Killarney 
vor mir liegt. Die Poſt, welche uns herbrachte, hat einen Unfall 
erlitten. Kurz vor Killarney mußte fie einen ſteilen Berg paſſtren. 
Eins der Pferde ſtürzte und wurde von der im Rollen begriffenen 
Kutſche geſchleift. Wir konnten zum Glück ausſteigen und die letzte 
Strecke zu Fuße zurücklegen. Wir ängſtigen uns aber fortwährend, 
daß Kutſcher und Pferde in den Abgrund ſtürzen würden. Ach, wie 
ſchön müßte es ſein, mit eigener Equipage durch dieſe herrliche Gegend 
zu reiſen, ohne auch nur daran denken zu brauchen, ob Juni oder 
Auguſt fern oder nahe iſt, ohne Sorgen für die Zukunft, nur dem 
Genuſſe des Augenblicks lebend! Leute, die ſolchen Glücks theilhaftig 
ſind, ſollten beſonders gut gegen andere ſein; ich würde mich ſicher 
bemühen, es zu ſein. Ich kann mir vorſtellen, wie mir zu Muthe 
wäre, wenn ich ſo reiſen dürfte. Mein einziger Kummer würde 
darin beſtehen, daß ich nicht alle armen Menſchen, die mir begeg⸗ 
neten, ſo glücklich und zufrieden machen könnte, wie ich es ſelbſt wäre. 
Vielleicht träfe man einen jungen Burſchen, den das Schickſal ge⸗ 
zwungen, die Geliebte zu verlaſſen, und der mit unſicheren Ausſichten 
in die Fremde ziehen muß. Ein Empfehlungsbrief oder dergleichen 
möchte ihm vielleicht Kummer erſparen. Doch das find müßige 


Deiner Zukunft hemmend in den Weg zu ſtellen. Eines Tages wirſt Träume. Man muß die Welt nehmen, wie fie ift. 


Du Urſache haben, mir dankbar zu fein. dar ich es nicht, die Dich 
) Nachdruck verboten. 


Ich freue mich ſehr, daß die gute alte Dame wieder ſo gut gegen 


Dich war, und ich hoffe, daß ihre Freundſchaft Dir etwas Gewiſſes ſogleich eine Bootfahrt machen.“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die geitung, 
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duard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


meiſter Dr. Stübel die Tribüne beſtieg, um Namens der Feſtſtadt 

den Feſtgenoſſen ein herzliches „Gut Heil“ zuzurufen. „ 
„In friedlichem Wetteifer — fo hob der Redner hervor — ſoll 

von Neuem hier in Sachſens Hauptſtadt bekundet werden, wie in 


allen Gauen des feſter als jemals zuvor geeinten deutſchen Reiches der 


Jüngling wie der Mann durch ſtetige Uebung und Ausbildung ſeiner 
Körperkraft nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch dem Vaterlande zu 
dienen beſtrebt iſt. Es würde ein bedauerlicher Irrthum ſein, wollte 
man annehmen, daß nach erfolgter politiſcher Einigung des Vater⸗ 
landes ſolche Fefe entbehrlich feien; ich halte dafür, daß fie nicht nur 
den Patriotismus beleben, ſondern auch vermittelnd und aus⸗ 
gleichend wirken auf die vielfach entgegengeſetzten Strömungen 
im politiſchen und volkswirthſchaftlichen Leben des’ deulſchen 
Volkes und möchte wünſchen, daß fie zu einer berechtigten Inſtitution 
werden. Die bereits ſeit 25 Jahren treu verbundene deutſche Turner⸗ 


Montag, den 20. Juli 1885. f 


Lebhafter Beifall erſcholl nach dieſen Worten, worauf Oberbürger⸗ 95 


ſchaft ſcheint in erſter Linie dazu berufen zu fein, die Orgänfſatibn 3 


allgemeiner nationaler Feſte in die Hand zu nehm 
bei denen des Sängers Kunſt natürlich niht: : 
welchen Männer aller, von treuer Liebe zum Baterlande getkagenen 


en, nationaler Feſte, 


Ne 


Parteien, unbeſchadet ihrer politiſchen Grundsätze, mit Freuden ſich 
betheiligen. Möge das 6. deutſche Turnfeſt feinen Vorgängern würdig 
fi anſchließen, möge es dazu beitragen, den Glänben an die Unent⸗ 


behrlichkeit nationaler Feſte in Deutſchland zu Marten, möge es auch 
unſerer Stadt zur Ehre gereichen. Mit dieſen guten Wünſchen be⸗ 
grüße ich alle der Stadt Dresden nicht angehörigen Feſtgenoſſen und 
erſuche meine lieben Mitbürger, einzuſtimmeſt in mein aus frohem 
Herzen kommendes „Gut Heil unſeren Gäſten!“ i 

Auf diefe Begrüßung dankte Namens der:? deutſchen Turnerſchaft 
Ehrenpräſident Dr. Georgi⸗Eßlingen, worauf die Uebergabe des 
Bundesbanners der deutſchen Turnerſchaft dürch die Vertreter der 
ehemaligen Feſtſtadt Frankfurt a. M. an deß Vorſitzenden des 
Dresdener Turngaues und die Schmückung des Banners mit der von 
den turnenden Jungfrauen Dresdens geſtifteten Fähnenſchleife erfolgte. 
Nun erklang aus mehr denn tauſend Kehlen frößlicher Sangesgruß 
des Elbgauſänger⸗ und Julius Otto⸗Bundes (Jüruf an die deutſchen 
Turner). Hochgefeiert wurden ſchließlich die beiden Turnjubilare Dr. 
Georgi⸗Eßlingen und Dr. Götz⸗Lindenau, deſſen man unter feier⸗ 


licher Anſprache Geſchenke überreichte und zwar jedem ein kostbares, 


ſilbernes, zum Theil vergoldetes Tafelbeſteck in fünſtboll gearbeiteten, 
mit Widmung verfehenen Truhen. Aus dem unkkeren Fache derſelben 
glänzte ein vierfäches, aus Zwanzigmarkſtücken zuſammengeſetztes F. 
als baares Ehrengeſchenk von 1000 M. für jeden der beiden Jubilare 


(ca. 7000 M. wären für diefe Ehrengaben von Deutſchlands Turnern 
aufgebracht worden) Hieran ſchloß fih die Enthüllung der von Prof. 


Kieg meiſterlich ausgeführten Büſten beider Jubilare. 

Heller Sonnenſchein leuchtete heute über der Feſtſtadt. In un⸗ 
abſehbaren Saaren wallte es von den frühen Morgenſtunden an 
von den Bahnhöfe, Dämpfſchifflandeplätzen, aus der näheren und 
weiteren Umgebung, in die im heiterſten Feſtglanz widerſtrahlende Reſidenz. 
Maleriſche Bilder böten ſich in reicher Fülle, ſo namentlich von dem 
in ſaftigſtem Grün prängenden fontainenumrauſchten Albertplatze der 
Neuſtadt, dem Ausgitgspuntt des Feſtzuges, mit der Perſpective 
die Hauptſtraße hiüftrter bis zur Auguſtusbrücks. Drüben ſtanden, 
Kopf an Kopf, die mächtige Freitreppe der Brühl'ſchen Terraſſe, 
den Schloßplatz und die Brückenſeiten beſetzend, rieſige Menſchen⸗ 
Colonnen — alles in muſterhafter Ordnung, voll Spannung des 
Zuges harrend. Gegend 12 Uhr verkündeten ſchmetternde Trompeten⸗ 


und Bleibendes eimtragen wird. Doch ſelbſt, wenmz dieſe Hoffnung 


unerfüllt bliebe, bin zich überzeugt, daß Du rechte gethan haft, nach E 


London zu gehen. Ein Genie, wie das Deine, iſt ein anvertrautes 
Gut; Du hatteſt kein Recht, Deine Zeit mit Fiſchen, Rudern und 
Schießen zu vergeuden. Sollte das Geſchick es beſtimmen, daß wir 
uns einander niemals wiederſähen, ſo würde ich Deine Laufbahn ſtets 
verfolgen, denn ich gläube: feſter an Deinen Erfolg! als Du ſelber. 


Natürlich will ich nicht ſagen, daß Du mit einemmal ans Ziel ge⸗ cia 


langen wirft, wenn D 


ch, wie ich glaube, Dein Beftes. thuſt. 
Aber der ſchottiſche Ma 15 


— ich habe die Schotten ſtets für fo 


prattich gehalten —, von dem ſcheinſt Du nicht viel Gutes pe 


lernen. Vermuthlich hälkzer es für romantiſch, in einer Manſarde 
zu leben. Wenn ich ein bärfüßiges Landmädel wäre, dann würde 
er vielleicht Recht haben. So; nun wirſt Du mich wieder gewinn⸗ 
ſüchtig nennen, weil ich Dir Vernunft predigen muß. Ich glaube, 
niemand kann geringeren Werth auf Geld legen, als ich. Aber ich 
fehe, was das Geld vermag, und daß es den Leuten Zeit verſchafft, 
ihren Nächſten Gutes zu erweiſen. Auf keinen Fall werde ich dazu 
beitragen, eine ſolche Carriére, wie die Deine, zu zerſtbren — mag 
der Schotte auch fagen, was er will. f $ 
Wenn Du mir ſchreibſt, lieber Willie, fo adreſſire nur poſt⸗ 


lagernd Limerick, da die Zeit meines hieſigen Aufenthaltes unbe⸗ 


ſtimmt it. Ich trenne mich ſehr ſchwer von dieſer prachtsollen Ges 
gend, aber wir müſſen nach Limerick, wo ich für vier Concerte enga⸗ 


gitt bin — wieder die alte Tretmühle nach dieſem Paradies! Ih 


fehlen darf und an 


erwarte alfo einen Brief von Dir des Inhalts, daß Du von meinen 


beſten Abſichten überzeugt biſt und meine Selbſtverleugnung bewun⸗ 
derſt, mit der ich mich ſogar dem Vorwurf der Geldgier ausſetze, 
nur um uns beide vor einem thörichten Schritt zu bewahren. 

Jetzt adieu, lieber Willie; und es kann niemanden auf der Welt 


geben, der Dir ſo von ganzem Herzen einen baldigen Erfolg, eine = 


geſicherte Stellung und hohe Berühmtheit wünſcht, wie 
j Deine Dich liebende Kitty. 
Liebſter Willie! 


P. S. Donnerſtag Morgen. Dieſer Brief klingt 


fo entſetzlich geſchäftsmäßig, daß ich mich ſchäme, ihn abzuſchicken; 
und doch kann ich ihn nicht verbrennen und meine Gründe alle von 
neuem darlegen. Mein armer Kopf war davon ſchon geſtern Abend 
furchtbar angegriffen. Ich wollte ſo herzlich ſchreiben und nun lieſt 
ſich alles wie aus einem Schulbuch copirt. Es ſchadet aber nichts, 
Willie; Du weißt, daß ich nicht geldgierig bin und daß niemand es 


beſſer mit Dir meint, als ich. Mein Brief ſollte wirklich recht herzlich Be 


fein; Du wirſt Dich wenigſtens freuen, daß ich ſo entzückt von Kil⸗ 


larney bin. Adieu! Es iſt ein wunderſchöner Morgen; wir wollen 


Cortſezung folgt.) 7 


voll zerſchliſſenen (Jubiläums-) Fahne. 


breitete ſich der weiße Schimmer der turnenden Geſtalten. 
bis 7 Uhr turnten 108 Muſterriegen, darunter 7 ſchleſiſche. 
wechſelvoller und intereſſanter geſtaltete ſich das Bild während der 


meiſteramte Schwarzau deponirt.“ — Damit iſt die Leiche des am 13. 


Stephanie legte den 


Kronprinzeſſin verbeugend, den 


ſtatten Sie mir, daß i 


klänge von der Brücke her das Nahen der Spitze des Zuges; als 
derſelbe auf dem Schloßplatze, von dröhnendem, tauſendſtimmigem 
Zuruf begrüßt, anlangte, erſchien das Königspaar am Fenſter, als⸗ 


Halb. beraten beide, König Albert in Feldmarſchalluniform, den Balcon, 


kurz darauf auch Prinz Friedrich Auguſt. Hell erklangen die Weiſen 
des berittenen Gardereiter⸗Muſikcorps mit feinen kleidſamen gold⸗ 


bordirten, dunkelgrünen Uniformen über den großen Platz und ver⸗ 
miſchten fi mit den brauſenden Hochrufen auf Sachſens Herrſcher⸗ 


paar. Stattliche Gruppen von Reitern und Turnern, die Mitglieder 


des Dresdener Turngaues und die Scheibenſchützen folgten zunächſt. 


In der zweiten Abtheilung des Zuges wehte das Prachtbanner der 
deutſchen Turnerſchaft. Dann erſchienen die Vertreter des Auslandes: 
Amerika, Auſtralien, Belgien, Holland, England, Italien, der deutſche 
Turnverein aus Paris, Rußland, Skandinavien, die Schweiz und 
Ungarn, darauf zu Wagen die Ehrengäſte (unter ihnen die ergrauten 


Veteranen Dr. Wigard und Heubner), ſodann die verſchiedenen 


Ausſchüſſe, endlich die Turner aus dem Nordoſten, von der Memel, 
aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie aus den maſuriſchen Gauen. 
Engländer und Holländer grüßten mit lautem „Hipp, Hipp, Hurrah“, 
dazwiſchen erſchollen Eljenrufe der Söhne Ungarns, die dritte Zuges⸗ 
abtheilung umfaßte die Kreiſe Schleſien, Poſen, Pommern, Provinz 
Sachſen und Brandenburg. Beſonders traten unter den Breslauer 
Turnern die Studenten im vollen Wichs hervor; es waren mann⸗ 
haft kräftige Geſtalten, deren Geſichter von fröhlichem Jugendmuthe 
erglänzten. Den Brandenburgern voran marſchirte eine Bergmanns⸗ 
capelle, luſtige Weiſen ſpielend. Die ſehr zahlreich vertretenen Ber⸗ 
liner thaten ſich, wie mancher andere Zug aus Preußens Provinzen, 
durch militäriſche Exactheit und „Strammheit“ beſonders hervor, fo 
hatten insbeſondere auch Hannover, Oberweſer, Rheinland und Weft- 
falen markige Geſtalten entſendet. Die Schleswig⸗Holſteiner ſtimmten 
ihr heute nicht mehr wehmüthig berührendes „Schleswig⸗Holſtein 
ſtammoerwandt“ an. Die reizvollſte Unterbrechung in dem auf die 
Dauer trotz des Fahnenreichthums etwas monoton wirkenden Zuge 
bildete eine vom hieſigen Ruderverein „Triton“ geſtellte maleriſche 
Gruppe: altdeutſche Bannerträger ritten vor einem Muſchelwagen, 
auf welchem die blonde Meergöttin thronte, zu ihren Füßen liebliche 
Kinder, das Ganze umrahmt von coſtümirten Ruderern. Nach dieſem 
geſchmack⸗ und ſtilvollen Intermezzo erſchienen die temperamentvollen 
Rheinländer, ihnen folgten die wiedergewonnenen Elſäſſer. 
Schmuck präſentirten ſich die Jenenſer Studenten mit ihren grünen 
Baretts, die Hallenſer Akademiker und die Coburger mit ihrer ehren⸗ 
Voll Enthufiasmus empfing 
man die deutſchen Brüder aus Oeſterreich, die von der Elbe, aus 
Nord- und Weſtböhmen, aus Ober⸗ und Niederöſterreich, Schleſien, 
Mähren, aus Tirol und Vorarlberg in dichten Schaaren herbeigeſtrömt 
waren, um mit aus dem Herzen kommender Begeiſterung theil⸗ 
zunehmen an dem Verbrüderungsfeſte aller deutſchen Stämme. Un: 
gemein ſchmucke, jugendſchöne Erſcheinungen enthielt namentlich die 
Abtheilung des Prager Turnvereins. Erſt als die letzten der circa 
20 000 Theilnehmer mit ihrer Fülle von Fahnen, Standarten, 
Schärpen, Kränzen ıc. den Platz verlafen und die letzten Klänge der 
Muſik vernehmbar waren, traten die königl. Majeſtäten vom Balcon. 
Beim Einzug auf dem Feſtplatz wurden die Turner von den Zinnen 
des großen, maleriſch aufgebauten Eingangsthores an mit einem Blumen⸗ 
regen überſchüttet, den ſchöne Hände (40 Dresdener Damen) den Gäſten 
als duftigen Gruß darbrachten. Dichte Zuſchauermaſſen füllten alsbald 
die Tribünen ſowie die übrigen freien Räume des rieſigen Feſtplatzes. 
Die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und die Staats⸗ 
miniſter Graf v. Fabrice, v. Noſtiz-Wallwitz und v. Gerber, 
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel und Polizeipräſident Schwauß ſowie 
die Vorſtände der Turnerſchaft erwarteten auf einer beſonderen Tri⸗ 
büne die Ankunft des Hofes. Mit dem Punkt 4 Uhr Nachmittags 
erfölgenden Erſcheinen des Königspaares, dem ſich Prinz Friedrich 
Auguſt und Prinz Albert von Altenburg angeſchloſſen hatten, nahmen 
die Turnübungen ihren Anfang. Etwa 5000 in 64 Reihen formirte 
Turner warfen auf ein Glockenzeichen Hüte und Oberkleider ab und 
über das gewaltige Viereck, eben noch von einer dunklen Maſſe erfüllt, 
Von 5 

Noch 


zum Theil die außerordentlichſten Anforderungen ftellenden Freiübungen, 
denen ſich Geräthübungen, bis in die neunte Abendſtunde während, 


Kleine Chronik. 
Breslau, 20. Juli. 
Von einem Verſchollenen. Aus Payerloch wird dem „N. W. T.“ 
vom 17. telegraphirt: „Heute hat der Jäger Moriz Winter im Frauen⸗ 
raben am Fuße des Schneebergs, offenbar durch die ee aus 
dem Schroffen herabgeſchwemmt, eine entfleiſchte Hand, ein Stück einer 
Schädeldecke mit braunen Kopfhaaren, ein Paar Bundſchuhe, Strümpfe 
und eine Brieftaſche ahnen In der Brieftaſche lagen vier Viſitenkarten, 
die auf den Namen Richard Bamberger lauten, ein Telegramm, unter⸗ 
eichnet von feiner Mutter, und eine Anzahl von Briefen, die an Richard 
Vaßſherger adreſſirt waren. Die Fundſtücke wurden alle beim ae 


uli 
v. J. verunglückten Sohnes des Wiener Univerſitätsprofeſſors Dr. Bam- 
berger aufgefunden, nachdem man alle Hoffnung darauf aufgegeben hatte. 


Um einen Handkuß. Folgende Scene hat fih, wie „Egyetörtes" 
berichtet, am 12. d. in der Antwerpener Ausſtellung abgeſpielt. Als näm⸗ 
lich der König und die Ranta von Dagen am genannten Tage in Ber 

leitung des Kronprinzen Erzherzogs Rudolph und der Kronprinzeſſin 
. Stephanie die öſterreichiſche Abtheilung der Ausſtellung be⸗ 
ſuchten, wurden ſowohl der Königin wie auch der Kronprinzeſſin ziemlich 
umfangreiche Bouquets überreicht. Die Kronprinzeſſin Erzherzogin 
n Fächer, welchen ſie in der Hand hielt, auf ein in der 
Nähe ſtehendes Tiſchchen, um das ihr dargereichte Bouquet entgegen⸗ 
nehmen zu können, und vergab den Fächer dort, als fie den Rundgang 
in der Abtheilung antrat. Ein ſchönes, 1 e etes Mädchen im 
Alter von 10 bis 12 Sn welches dies bemerkt hatte, nahm nun den 
Fächer an ſich, lief den hohen Herrſchaften nach und übergab, ſich vor der 
Fächer. Der Kronprinz Rudolph be⸗ 
trachtete lächelnd die vom Laufen und vielleicht auch vor Aufregung er⸗ 
röthende Kleine, fragte ſie um ihren Namen und wollte ihr einige Ducaten 
als Finderlohn einhändigen. Das Mädchen aber wies das Geſchenk mit 
den Worten zurück: „Ich danke, Hoheit, ich bin nicht darauf angewieſen, 
meine Eltern find, wohlhabend.“ „Womit ſoll ich Dir alfo Deine Zuvor⸗ 
kommenheit vergelten?“ fragte der Kronprinz. Das kleine Mädchen ſann 
einen Augenblick nach, blickte dann die n em an und ſagte: „Ge⸗ 
Ihrer erlauchten Gemahlin die Hand küſſe, jener 

Dame, auf die wir Belgier alle p ſtolz find und die Ew. Hoheit uns 
weggenommen haben.“ Die um den Kronprinzen verſammelten Perſonen 
waren ſichtlich gerührt von der in Fluß gerathenen b des Mädchens, 
und die Kronprinzeſſin beugte ſich zu dem Kinde herab und küßte es Herz 


lich auf Stirn und Lippen. 


Zwei Primadonnen. Budapeſter Blätter erzählen: „Bei der jüngſten 
Aufführung der Oper „Herodias“ lom es in dem königl. Opernhauſe 


während der Aufführung zu einem Conflicte zwiſchen zwei Colleginnen 


und engeren Landsmänninnen, den Primadonnen Turolla und Bartolucci, 
welcher mit dem Austritt der Letzteren aus dem Verbande der königl. Oper 
endete. Es war im letzten Acte. Salome (Frl. Turolla) hatte mit der 
gonen dramatiſchen Kraft auf Herodias (Frl. Bartolucci) einzuſtürmen, 

och dieſe fand ſich nirgends im Vordergrunde der Scene vor. Salome⸗ 
Turolla ſpähte betroffen um ſich und erblickte die Herodias⸗Bartolucci im 


einen Ausgang ſuchte, um zu entrinnen, 


anſchloſſen. Der kgl. Hof hatte, nach einem kurzen Rundgange, gegen 
146 Uhr, von den ſtürmiſchen Hochrufen der ganzen Verſammlung ge- 
leitet, den Feſtplatz verlaſſen. Leider war dieſer, kurz nach Ankunft 
des Zuges, der Zeuge eines Unfalls. Ein ſcheu gewordenes Pferd 
eines Theilnehmers am Reiterzuge ſprang mitten in die Menſchen⸗ 
maſſen hinein und verletzte, zum Theil nicht unerheblich, nicht weniger 
als ſieben Perſonen. Die ärztliche Station auf dem Feſtplatze, die 
übrigens am Sonnabend bereits 113 Mal (!) in Anſpruch genommen 
worden, leiſtete den Verletzten die erſte Hilfe. > 
Morgen (Montag) früh 7 Uhr beginnt dad Wettturnen, zu 
welchem fih mehr als 600 Turner gemeldet haben. Hieran ſchließt 
ſich das Muſter⸗Riegenturnen. Mittags findet Feſt⸗Bankett in der 
Haupthalle ſtatt. Die Nachmittagsſtunden führen hauptſächlich die 
ſächſiſchen Turner in's Feld. Abends findet eine Verſammlung deutſcher 
Turnlehrer im Saale der königl. Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt ſtatt. 


Der Hödurproceß in Hagen. 
: —tz— Hagen, 18. Juli. 

Heute kam vor der hieſigen Strafkammer der mehrfach beſprochene 
Bismarckbeleidigungsproceß zur Verhandlung, auf defen Ausgang man 
überall erwartungsvoll hingeblickt hatte. Angeklagt war der Ge⸗ 
fammtoorftand des „Liberalen (fortſchrittlichen) Vereines“ zu Vörde 
(beſtehend aus den Herren Kfm. Höfinghoff, Kfm. Bilſte in, 
Kfm. Seeligmann, Fabrikant Halverſcheidt, Anſtreicher Lemke), 
ſowie der Redacteur der „Hagener Zeitung“, Guſtav Butz. 

Die Sache betrifft die bekannte Hödur⸗Angelegenheit. Der That- 
beſtand iſt kurz folgender: Am 2., 13. und 14. März hielt der Reichs⸗ 
kanzler im Reichstage Reden, in welchen er auf die Mythologie zurück⸗ 
greift und ſich, — es ſei nur die Quinteſſenz des Ganzen angeführt, 
— folgendermaßen ausdrückt: Der deutſche Völkerfrühling, der Gott 
Baldur, der Inbegriff des Guten, war in Deutſchland hereingebrochen, 
nachdem wir ihn uns auf blutigen Schlachtfeldern erkämpft hatten; 
leider aber findet aber auch bei uns der böfe Loki (d. i. der Inbegriff 
des Böſen) immer ſeinen Hödur (das Sinnbild der Finſterniß und 
der verſtandesloſen blinden Gewalt), der Baldur tödtet. Mit dem 
täppiſchen blöden Hödur meine ich die fortſchrittliche 
Wählerſchaft und fpeciell die des Kreiſes Hagen; denn die 
Wähler, die Sie (indem ſich der Reichskanzler an den Abgeordneten 
Richter wandte) wählten, wußten wahrlich nicht, was ſie thaten. — 
Durch dieſe Worte fühlten ſich die Mitglieder des fortſchritt⸗ 
lichen Vereins zu Vörde beleidigt und faßten in einer Ge⸗ 
neralverſammlung einſtimmig die folgende Reſolution: „Der 
„Liberale Verein“ erblickt in den beleidigenden und beſchimpfenden 
Aeußerungen des Reichskanzlers — insbeſondere in der Anwendung 
des Ausdruckes „täppiſcher Hödur“ — in feiner Rede vom 14. März 
auf die fortſchrittlichen Wähler den Ausdruck einer ebenſo unberech⸗ 
tigten Kritik als bedauerlichen Anmaßung und legt gegen derartige 
Inſinuationen für ſeinen Theil entſchieden Verwahrung ein.“ Dieſe 
Reſolution wurde per Brief an den Reichskanzler geſandt und außer⸗ 
dem in der „Hagener Zeitung“ veröffentlicht. Es folgte der vom 
Reichskanzler geſtellte Strafantrag. 

In der heutigen Sitzung der Strafkammer, in der die Sache zur 
Verhandlung kam, traten beſonders die zwei Momente hervor, auf 
die es im vorliegenden Falle weſentlich ankam: Iſt der Ausdruck 
„täppiſcher Hödur“ in der Beziehung, wie ihn der Reichskanzler 
brauchte, eine Beleidigung — und ferner: Iſt der Ausdruck „be⸗ 
dauerliche Anmaßung“, der in Beziehung auf die vom Reichskanzler 
ausgeſprochenen Worte gebraucht wurde, beleidigend? Herr Erſter 
Staatsanwalt Dr. Scheibler erklärte, daß der vom Reichskanzler ge⸗ 
brauchte Ausdruck nicht beleidigend ſei, dagegen ſei der in der 
Reſolution angewendete Ausdruck eine ſo ſchwere Beleidigung, 
daß er gegen die 5 erſten Angeklagten 6 Monate Ge- 
fängniß und gegen den Redacteur Butz 3 Monate Gefängniß 
beantragen müſſe. Der Herr Staatsanwalt wies auf die angeblich 
außerordentlich wüſte Wahlagitation der Fortſchrittspartei im Kreiſe 
Hagen hin, die er nirgendwo in dieſer Weiſe kennen gelernt habe; er 
glaubte mit dem hohen Strafmaß der „Wichtigthuerei“ ſolcher Leute, wie 
die Angeklagten, die mehr fein wollten, als ſie in Wirklichkeit wären, entgegen- 
treten zu müſſen. Die Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Schmits⸗Elberfeld 
und Herr Juſtizrath Windhorſt⸗Hamm (früherer Abgeordneter für 
Bielefeld) hielten die Beleidigung durch den Fürſten Bismarck für er⸗ 
wieſen, erblickten dagegen in der Reſolution und in dem incriminirten 


Hintergrunde, den Couliſſen nahe, hinter dem Throne. Von den Rampen 
aus dahin agiren, ging nicht gut an, und ſo blieb der Darſtellerin der 
Salome nichts Anderes übrig, als die Herodias in den vorderen Abſchnitt 
der Bühne zu ſchaffen. Aber wie das ausführen? In gütlichem Wege 
war es kaum zu erlangen, denn Frl. Bartolucci hatte ſchon bei der General⸗ 
probe den diesfälligen Weiſungen des Regiſſeurs zum Trotze in dieſer 
Scene, anſtatt die ihr im vorderen Bühnenabſchnitt zugewieſene Auf⸗ 
ſtellung zu nehmen, ſich hinter dem Throne poſtirt. In Ermangelung 
eines willigen Folgens brauchte nun Frl. Turolla Gewalt; ſie Gand mit 
pathetiſchem Affecte auf die Collegin zu, erfaßte ſie an der Hand und 
zerrte ſie ſo in den Vordergrund. So wurde der Act zu Ende geſpielt, 
indeſſen nachdem der Vorhang heruntergerollt war, wurde der Schlußact 
hinter den Couliſſen durch eine Scene ergänzt, welche nach Allem, was 
man davon hört, zu den kräftigſten Leiſtungen der beiden Primadonnen 
zu zählen iſt. Böswillige Zungen behaupten, die Künſtlerinnen hätten ſich 
durch die dramatiſche Verve, die ſie in dem Auftritt entwickelten, auch zu 
allerlei heftigen Geſten hinreißen laſſen; allein ein Officioſus erklärt heute, 
daran ſei kein wahres Wort, wie es denn überhaupt in der ganzen Scene 
nicht über das Vivace gekommen ſei, geſchweige denn zu einer Real⸗ 
Injurie, welche (in Oeſterreich) populär durch die beiden letzten Silben 
der genannten Tempo⸗Bezeichnung ausgedrückt zu werden pflegt. Das 
Ende vom Liede aber war, daß Frl. Bartolucci m auf und davon machte, 
ſchnurſtracks in den Südbahnhof fuhr und bis Italien gar nicht ſtehen 
blieb. Von dort erſt bat ſie brieflich um ihre Entlaſſung, die ihr denn 
auch gewährt wurde. Die Moral von der Geſchichte iſt: Wenn eine 
Bühne zwei italieniſche Primadonnen aushält, fo halten es zwei italieniſche 
Primadonnen auf ein er Bühne nicht aus.“ ; 


Ueber ein fürchterliches Unglück, das fih vor einigen Tagen im 
Alcazar von Konſtantinopel in der Nähe des Serails von Galata zuge- 
tragen hat, liegt dem „W. Frobl.“ folgender Bericht vor: Es war vier 
Uhr Morgens und das Café⸗Concert hatte ſeine Thore geſchloſſen. Die 
jungen Wiener Muſikantinnen, welche das Orcheſter bildeten, hatten 
fih in ihre Schlafzimmer über dem Café zurückgezogen, welche die Mus- 
jia auf die Hauptitraße von Pera haben; drei dieſer jungen Mädchen 
chliefen in einem Zimmer. Kaum hatten fie fih niedergelegt, als eine 
von ihnen aufſtand, um mit der Petroleumlampe in der Hand Jagd auf 
Inſecten zu machen, welche ihre Ruhe ſtörten. Leider kam ſie mit der 
Lampe den Sayma zu nahe und dieſe fingen Feuer. Das arme Mädchen 
hatte darauf geſucht, die Flammen mit ihren Händen zu erſticken, indem 
ſie die Lampe auf einen Stuhl ſtellte. Allein dieſe verlor das Gleich⸗ 
ewicht, fiel zu Boden und überſtrömte das Parquet mit Flammen, welche 
ſogleich das unglückliche Mädchen erfaßten und ſich unter den Betten der 
Kameradinnen ausbreiteten. So wie dieſe aus ihrem Schlafe empor⸗ 
fuhren, fanden ſie ſich vor einem entſetzlichen Schauſpiele und indem ſie 
ich bemühten, das Feuer auszulöſchen, verbrannten ſie ſich ſelbſt die Hände 
und Arme. Alle drei waren jetzt vor Schrecken wie wahnſinnig. Jene, 
welche das Unglück verurſacht hatte, brannte noch immer und indem ſie 
hatte fie fih auf ein Fenſter ges 
ſchwungen, in der Meinung, es fei eine Thüre. So wie fte aber gewahrte, 
daß ihre Füße im Leeren baumelten, verſuchte ſie ſich an eine Röhre 
anzuklammern, welche an der Außenmauer hinlief, dieſe gab jedoch 
dem Drucke nach und die Arme ſtürzte hinab, ſtieß im Falle auf den 


VAN 


Ausdruck „bedauerliche Anmaßung“ nur den berechtigten Ausdruck der 

Entrüſtung und der zur Pflicht gewordenen Abwehr ſolcher Beleidi⸗ 
gung durch die Wählerſchaft. Namentlich Herr Windhorſt hielt eine 
glänzende, ebenſo ſehr von dem Sinne für Recht und Gerechtigkeit 
getragene, wie von edelſtem Patriotismus beſeelte Rede, die einen 
mächtigen, nachhaltigen Eindruck auf das dicht gedrängte Publikum 
im Zuhörerraum machte. Namentlich wies Redner darauf hin, daß 
die Angeklagten ſehr wohl das Recht hätten, die Widerklage gegen den 


Fürſten Reichskanzler anzuſtrengen, daß fie aber von dieſem Rechte 


keinen Gebrauch machten, weil ſie glauben, es zieme ſich nicht für 
einen freien deutſchen Mann, bei jedem harten Ausdruck und ſcharfen 
Wort die Hilfe des Staatsanwalts anzurufen; ſie wollten dem Fürſten 
Bismarck ein Beiſpiel geben, damit er wiſſe, wie man in bürgerlichen 
Kreiſen über ſeine Strafanträge denke, in den Kreiſen, in denen 
man das Wort durch das Wort, die Schrift durch die Schrift be⸗ 
kämpfe. 

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete nach 1½ſtündiger Be⸗ 
rathung, indem derſelbe eine durch den Reichskanzler in dem Mus- 
drucke „täppiſcher Hödur“ begangene Beleidigung nicht anerkannte, da⸗ 
gegen die Beleidigung des Reichskanzlers durch den Ausdruck „be⸗ 
dauerliche Anmaßung“ für feſtgeſtellt erachtete, gegen die fünf erſten 
Angeklagten auf je 500 Mark Geldſtrafe, gegen den Re- 
dacteur Butz auf 200 Mark Geldſtrafe. 


5 Deutſchland. 

& Berlin, 19. Juli. [Der Strike der Maurer] wird 
vorläufig noch fortwähren. Heute Vormittag waren auf Tivoli etwa 
6000 ſtrikende Maurer verſammelt, um über die Frage, ob man 
den Strike fortſetzen oder am Montag die Arbeit aufnehmen ſolle, in 
Berathung zu treten. Die Stimmung war keine zuverſichtliche, trotz 
aller Bemühungen der Commiſſton ſtehen den Strikenden nur kleine 
Summen zur Dispoſition, Familienväter haben per Woche 4, ſtellen⸗ 
weis auch 6 M. Unterſtützung erhalten. Der bekannte Maurer Beh⸗ 
rend erklärte, daß man, wenn man auch gezwungen wäre, jetzt den 
Kampf in andere Bahnen zu lenken, mit dem Bund der Innungs⸗ 
meiſter niemals Frieden, höchſtens Waffenſtillſtand ſchließen könne. 
Eine lebhafte und ſehr erregte Discuſſion veranlaßte eine Reſolution, 
dahingehend, am Montag bei den Meiſtern, welche ſich der Commiſ⸗ 
ſion gegenüber verpflichten, 5 M. pro Tag zu zahlen, die Arbeit 
aufzunehmen. Während für eine ähnliche Reſolution in früheren 
Verſammlungen Niemand ſprach, trat heute eine ganze Anzahl 
von Rednern dafür ein, doch bekämpften andere dieſelbe lebhaft. Die 
Stimmung der Verſammlung war eine getheilte, man ſchlug deshalb 
den Mittelweg ein und ſetzte die Beſchlußfaſſung über die Reſolution 
bis zum Dinstag aus; die Centralcommiſſion der Maurer 
Deutſchlands, welche an dieſem Tage hier verſammelt iſt, ſoll 
vorher erft gehört werden. — Das Begräbniß des bei den Exceſſen 
zu Tode gekommenen Mitglieds der Strike-Commiſſion, Faſſel, 
wird allem Anſchein nach zu einer großen Demonſtration 
der Strikenden ſich geſtalten; während der heutigen Verſammlung lief 
eine Depeſche aus Hamburg ein, daß von dort eine Deputation 
zum Begräbniß erſcheinen werde, von vielen anderen Orten ſind 
Kränze bereits geſandt. Der Staatsanwalt hat (wie bereits gemeldet) 
wegen der nothwendig gewordenen Obduction die nun definitiv für 
Montag angeſetzt geweſene Beerdigung inhibirt, ſo daß letztere erſt 
früheſtens am Dinstag ſtattfinden kann. 

[Exceſſe der ſtrikenden Maurer.] Geſtern Abend iſt es an 
mehreren Stellen zu bedauerlichen Exceſſen zwiſchen ſtrikenden und weiter⸗ 
arbeitenden Maurern gekommen. Der erſte Fall trug ſich in der Neuen 
Roßſtraße zu. Die Schlägerei, die mit der lebensgefährlichen Verletzung 
eines der Maurer endete, ſoll nach Angabe von Augenzeugen dadurch enk⸗ 
ſtanden ſein, daß vorübergehende ſtrikende Maurer eine vor dem genannten 

auſe ſtehende und von arbeitenden Collegen benutzte Karre umwarfen. 
3 führte dies zu einem Wortſtreit, in deſſen weiterem Verlauf einer der 
arbeitenden Maurer einen eiſernen Spaten ergriff und feinen Gegner mit 


demſelben dermaßen über den Kopf ſchlug, daß der Getroffene aus einer 
klaffenden Wunde heftig blutend zu Boden ſtürzte. Der Verletzte mußte 
nach Anlegung eines Nothverbandes ſofort nach der königlichen Charite 
geſchafft werden, wo ſein Zuſtand als ein ſehr bedenklicher bezeichnet 
wurde. — Der andere Exceß ereignete ſich in der Deſtillation der Kleinen 
Frankfurterſtraße 16. Hier wurden zwei von den arbeitenden Maurern 
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß ſie per Droſchke nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußten. Drei Perſonen wurden verhaftet. 
Vermiſchtes aus Dentichland. 
* Vom 5. Tage des IV. Deutſchen Schacheongreſſes in Ham- 


offenſtehenden Laden eines Fenſters im erſten Stock und von da auf das 
1 wo ſie ſich die Hirnſchale zerſchmetterte. Ihre Kameradinnen 
atten nichts von dieſem Drama geſehen und fuhren fort, gegen das 
Feuer anzukämpfen, welches ihr Zimmer erfaßt hatte. Bei dem be 
welches der auffallende Körper machte, war Jemand aus einem benach⸗ 
barten Laden getreten und hatte verſucht, mit Waſſer die Unglückliche zu 
ſich zu bringen, welche regungslos auf dem Boden Ing: Einige Augen 
blicke ſpäter erſchienen die Leute aus dem Alcazar, hoben die Arme auf 
und trugen ſie in das deutſche Civilſpital, wo ſie kurz darauf unter 
f bree Schmerzen den Geiſt aufgab. Während dieſer Zeit war 
as brennende Zimmer Zeuge einer ebenſo ſchrecklichen Scene. Auf das 
Geſchrei der zwei in Flammen ſtehenden Frauen waren zwei junge Muſiker, 
welche zum Orcheſter gehörten, nebſt dem Herrn des Hotels und den 
Dienſtleuten ihnen zu Hilfe geeilt. Die beiden Unglücklichen waren ſchreck⸗ 
lich verbrannt. Man trug ſie aus dem Zimmer, um das Feuer zu löschen, 
was bald ohne Mühe gelang. Bei einem der Opfer war der Oberkörper 
vom Gürtel bis zum Halſe in einem fürchterlichen Zuſtand. Man mußte 
ſie ebenfalls in das deutſche Spital tragen, wo man hofft, ſie zu retten. 
Die Andere, obſchon nicht ſo ſtark verletzt, iſt deshalb nicht weniger zu 
beklagen. Einer ihrer Arme bildet nur eine einzige Wunde. Der Hotel⸗ 
beſitzer und die zwei jungen Muſiker hatten ſich die Hände arg verbrannt. 
Die Polizei war ſogleich erſchienen und ſtellte eine Unterſuchung über die 
Urſache des Unglücks an, das man den ſchlechten Petroleumlampen zu⸗ 
ſchreibt, die man in Konſtantinopel für einen Spottpreis verkauft und die 
bei dem geringſten Anſtoß zerbrechen. 


Ein Sänger und ſein Entdecker. Was Heinrich Bötel an Hono⸗ 
raren bezieht, ii die „T. R.“ in der Lage anzugeben: Bötel bezieht von 
Pollini für ſeine Mitwirkung im Hamburger Stadt⸗Theater ein feſtes 
Jahresgehalt von 1200) M., bei auswärkigen Gaſtſpielen erhält der 
Sänger für jeden Abend 150 M., bei Gaſtſpielen in Berlin 300 M. o 
Commiſſionsrath Engel zahlte bei dem diesjährigen 2 000 Gaſtſpiel 
in Berlin an den Director Pollini nicht weniger als 22000 M. Das 
Gaſtſpiel umfaßte fünfzehn Abende; Herr Bötel erhielt demnach 4500 M. 
und ſein Entdecker Pollini 17 500 M. 


Colonial⸗Produete. Eine größere Gärtnerei in Nordhauſen hat ſich 
— wie wir in der „Tägl. R.“ lejen — eine Sendung Palmenſtämme 
aus Kamerun kommen laſſen, darunter feltene Arten von Cycadeen, die 
noch nicht in Deutſchland bekannt ſind. Die Sn ſollte anfänglich 
auf Grund des Reblausgeſetzes nicht nach Deutſchland den 
1 Da wurde die Sache auf Anrufung des Reichsamtes des Innern 
geordnet. 


Auf dem Wege von Eutin über Kalau hat das „D. Mtgsbl.“ 
folgenden Witz aufgegriffen: Paftor in Eutin: „Sehen Sie, lieber Capitän, 
hier dichtete der alte Voß feine Louiſe.“ — Capitän: „Wo hat fe 
denn dat Leck bekommen?“ E 


Enfant terrible. Die zehnjährige Trude hat einige Freundinnen ſich 
mit nach Hauſe gebracht. Ihr Papa begrüßt jedes Kind mit einem very 
haften Kuß, da jagt, wie das „Deutſche Mtgbl.“ erzählt, die kleine gleich⸗ 
altrige Ella zur Trude: „Aber, Gertrud, Dein Papa ſcheint mir ein 
netter Schmetterling zu ſein!“ ; j 


purg wird gemeldet: Der Nachmittag brachte sem Dr. Tarraſch⸗ 
Breslau einen neuen Sieg Ban Altmeiſter Mast und damit 
die höchſte Gewinnziffer in der Generaltabelle. Mr. Maſon ſpielte weder 


feine Morgen⸗, noch auch feine Nachmittagpartie zu Ende. Es liegt ſomit 


die Möglichkeit nahe, daß er nachträglich doch wiederum an die Spitze der 
Gewinnenden gelangen wird. Im Ganzen wurden Nachmittag fünf Partien 
beendigt und zwar ſiegten: Minckwitz⸗Leipzig gegen v. Gottſchall⸗Leipzig. 
Dr. Noa⸗Ungarn gegen Günsberg-London. Dr. Tarxaſch⸗Breslau gegen 
W. Paulſen⸗Naſſengrund. Remis machten: Berger⸗Graz und Schottländer⸗ 
Breslau, Riemann⸗Breslau und Weiß⸗Wien. Die Stellung nach dem 
fünften Tage iſt beim Meiſter⸗Tournier folgendermaßen: Berger 3, 
Bier 1, Bird 1½, Blackburne 3½, Engliſch 3¼½, v. Gottſchall 3½ Güns⸗ 
berg 3½, Mackenzie 1½, Maſon 4½, Minckwitz 4½, Dr. Noa 2½, 
Paulſen 2½, Riemann 3½, Schallopp 1½, Schottländer 2, Dr. Tarraſch 5, 
Taubenhaus 2, Weiß 3. Im reuters Handi men In Gruppe L: 
Benjamin⸗Hamburg gegen Ehrenberg⸗Hamburg. eufert⸗Leipzig gegen 
Brillow⸗Altona. Mendelsſohn⸗Breslau gegen Doppler⸗Leipzig. In 
Gruppe II.: Neuſtadtl⸗Prag gegen Schurig⸗Leipzig. Dr. Kauders⸗Wien 
gegen Höing⸗Düſſeldorf. Henſchel⸗Hamburg gegen Benima⸗Holland. Bes 
nima⸗Holland, der ſich zum Meiſtertournier gemeldet hatte, aber nicht zu⸗ 
gelaſſen wurde, hat im Haupttournier lende Chr Partien, die zu ſpielen 
waren, 7 an der Zahl, verloren. Ebenſo Ehrenberg⸗Hamburg in der 
I. Gruppe. Die Ehre der Hamburger Spieler hat Herr Zimmermann 
gerettet, der in Gruppe III. von 7 Partien 5 gewann und jetzt ſchon auf 
der Preisliſte der „Stecher“ ſteht. In Gruppe III. Harmoniſt⸗Berlin 
gegen Beck⸗Dresden. Zimmermann⸗Hamburg gegen Flad⸗Wiesbaden. In 

ruppe IV. Kann⸗Wien gegen Thornton⸗London. Eckhoff⸗Hambur gegen 
Schröder⸗ Hamburg. Gutmayer⸗München gegen Rothländer⸗Schwerin. 
Bauer⸗Frankfurt a. M. gegen Janikaud⸗Trachenberge. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 20. Juli. 
Augekommene Fremde: 


Hôtel z. welssen Adler.] v. Pander, Rgb., n. Fam., 
Ohlauerſtraße 10/11. Livland- 
Graf von Haugwitz, Rittm., v. Heydebrand, Geh. Rath, 


Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Schumann, Fabrikbſ., Görlitz. 


G insburg, Kfm., n. Frau, Herrnſtadt. Militſch · 
Minsk. Frau von Zaborowska u. S., Graf Oppersdorf, Schreibers ' 
Bachmann, Aſſ., Düſſeldorf. Kaliſch. dorf. 


won Arnim, Major a. D., Röther, Reg.⸗Rath, Liegnitz. Frau Dir. Specht n. Fam., 


Dresden. Guradze, Lt. u. Rigtb., n. Hertneck (Ungarn). 

Baron von der Hoven, Gem., Toſt. Frl. Püſchel u. Bed., Hertneck 
Gutsbeſ., Mitau. Lepitz, Kunſtmaler, München. (Ungarn) 

Sand, Betriebs ⸗Inſp., Berlin. Ranzinger, Kunſtmaler, Frau Rgb. Böttcher n. Fam. 


Mohrmann, Rent., Brünn. 
Frau Baumbach, Gutsbeſ., 
n. Fam., Bergrode. 
Neumann, Kaufm., n. S., 
Leipzig. 
Simmons, Lecturer Mancheſter 
Wollner, Banquier, Lodz. 
won Ordega, Gutsbefitzer, 
Szezypino. 
Dr. Eberhardt, Landger.⸗R., 
Bautzen. 
Trenkler, Großinduſtr., Wien. 
Bach, Kfm., m. Fam., Poſen. 
von Gammel, Particulier, 
Budapeſt. 
Eggert, Hauptm., m. Fam., 
. Rawitſch. 
Fr. Egello, Rentiere Raudten. 
Frahne, Forkbſ., Landeshut. 
Richter, Dir., Königshütte. 
Dreßler, Major, m. Gem., 
Leubus. 
Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
Delbermann, Kfm., Koln a. R. 
Feitler, Kfm., Paris. 
Dr. Ziemka, Advokat n. Fr., 
Lemberg. 
Uhlhorn, Kfm., Bremen. 
Foth, Kfm., Berlin. 
Michter, Kfm., Berlin. 
Kuͤſter, Actuar, Wohlau. 
Womperts, Kfm., Hannover. 
Weſſel, Kfm., Hamburg. 


Munchen. Rusckowo. 
Kirneier, Kunſtmaler, München v. Treskow, Major a. D., 
Bendemann, Hptm. u. Rtgtb., Glogau. 
Laſſowitz. Meiſter, Stadtrath, Poſen. 
Halpaak, Kfm., Leipzig. Klingner, Director, Garben. 
Zarnach, Lt.a. D., Schwedta. O.] Weinert, Geiſtl., Wudzinack. 
Zyzylenko, Regier. Beamter, Dahl, Ingen. n. Fam., Danzig. 
Kaliſch. Luce, Stadtr., n. Gem., Berlin. 
Fuß, Reg.⸗Beamter, Kaliſch. Hoffmann, Baumſtr., Ratibor. 
Ebmeyer, Kfm., Bielefeld. Bloch n. Gem., Schmiedeberg. 
Rlegner's Hötel. Panten, Major, Gr. Kmehlen. 
Koͤnigsſtr. 4. Müller, Gymn.⸗Lehr. n. Gem., 
Proskauer n. Sohn, Leobſchütz. Hannover. 
Krämer, n. Sohn, Leobſchütz. Sauer, Ob.⸗Inſp., Magdeburg 
Markwald n. Gemahlin, Muͤller, Rendant, Daber. 
Berlin. Mahnkopf, Kfm., Stettin. 
Böhm, Kfm., Königshütte. 
Malucke, Eifenb.-Ob.-Beamt., 
Horwitz, Kfm., Berlin. Mittelwalde. 
Koß, Kfm., Berlin. Blum, Kfm., Warſchau. 
Eiſenberg, Kfm., Warſchau. Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
Gerſt, Kfm., Bamberg. Kretſchmar, Kfm., Bromberg. 
Krifteller, Kfm., Berlin. Georgi, Kfm., Stettin. 
Ollendorf, Kfm., Kattowitz. Reinhold, Techn., n. Gem., 
Kückenthal, Kfm., Berlin. Berlin. 
Goll, Kfm., Crefeld. Ackermann, Kfm., Burtſcheid. 
Galewoky, Kfm., Kempen. Aßmann, Amtsrichter, Heren- 
Aron, Kfm., Berlin. ſtadt. 
Schüller, Kfm., Zittau. Wegerer, Kfm., Wien. 
Hötel du Nord, Moczynski, koͤnigl. Actuar, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. Feſtenberg. 
Durchl. Furſt v. Czartoryski, Ullrich, Kfm., Liegnitz. 
Schloß Rocoſowo. Bral, Kfm., Poſen. 
Loͤſer, Oberſtlt., Schlewe i. Pr. Wotſch, Kfm., Prov. Poſen. 


Großmann n. Gem. 
Helbig, Kfm., Sitzendorf. 


2 Breslau, 20. Juli. [Von der Börse.] Die Börse ver- 


kehrte auf allen Gebieten bei fester Tendenz, die ihren Ausgangspunkt 
auf dem Rentenmarkt nahm. Für Russische Renten und Ungar. Gold- 
rente stellte sich bei anziehenden Coursen Kauflust ein. Credit-Actien 
:schwächten sich im Laufe des Verkehrs eine Kleinigkeit ab. Die Aus- 
llassungen des „Daily-Telegraph“ blieben ohne jeden Einfluss. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1½½ Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
103,75 bez. u. Br., Ungar. Goldrente 80,12—80,25 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 93,25—93,50 bez., Oesterr. Credit-Actien 464—463,50 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 89,75—89,50 bez. u. Br., Russ. Noten 
201,75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 20. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 463, —. Disconto- 
Commandit 187, 60. Still. 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 463, 50. Staats- 
bahn 487, 50. Lombarden 220, —. Laurahütte 89, 70. 1880er Russen 
%79, 10. Russ. Noten 201, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 20. 1884er 
Russen 93, 40. Orient-Anleihe II. 59, 30. Mainzer 103, 50. Disconto- 
‘Commandit 187, 70. Still. 

Wien, 20. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 20. Ungar. 
Oredit-Actien 289, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 40. Marknoten 61, 30. Oesterr. Gold- 
rente —, — 40% angan Goldrente 98, 60. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Fest. 

Wien, 20. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 10. Ungar. 
"Credit —. Staatsbahn 298, 60. Lombarden 134, —. Galizier 243, 75. 
Oesterr. Papierrente 82, 40. Marknoten 61, 35. Oesterr. Goldrente 
— — 40% ungarische Goldrente 98, 55. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Besser. 

Frankfurt a, M., 20. Juli, Mittags. Credit-Actien 230, 87. 
Staatsbahn 243, 62. Galizier 198, 50. Fest. 
Paris, 20. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 80, 82. Neueste An- 


Yeihe 1872 110, 15. Italiener 94, 75. Staatsbahn 603, 75. Lombarden 
—, —. Fest. 
London, 20. Juli. Consols —, —. 1873er Russen —, —. = 


Wetter: — 


Wien, 20. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 20. 18. Cours vom 20, 18. 
1860er Loose. — Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose.. 4% Ungar. Goldrente 98 77 98 45 


— — — — — — 


Credit-Actien.. 284 75 283 Papierrente ....... 82 50| 82 25 
Ungar. do —_— — | — — |8ilberrente......... 83 35| 83 20 
Anglo — — —— [london ........... 125 — 124 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 299 — 297 75 [Oesterr. Goldrente.. 109 —|109 — 
Lomb. Eisenb.. 134 — |134 — Ungar. Papierrente. 92 50 92 20 

alizier....... 243 50 243 75 Elbthalbannn 165 50/165 50 
Napoleonsd’or. 9 90 | 9 881, | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 35 f 61 25 [Wiener Bankverein. — —| — — 


W. Lal, Kfm., Nurnberg. 


Reymann, Kfm., Burg bei] Beger, Kfm., Waltershauſen.] Böttcher, Organ., n. Gem., 


Magdeburg.] Laband, Kfm., Ruda. Päaoſen. 
Hanfer, Inſpector, Wien. Sutrowski, Kfm., Ruda. Schütze, Oberlehrer, Saybuſch. 
Dr. Laue, Wien. Fett, Bergbeamter, Ruda. Glockmann, Kaſſenrendant, 
Freiberg, Kfm., Lodz. Kania, Bergbeamter, Ruda. Schwetz. 


Apfelbaum, Kfm., Warſchau. 
Briſch, Kfm., Lodz. 
Fr. Freund, Kfm., Rybnik. 
Philippſohn, Kfm., Berlin. 
Streich, Gymnafiaſt, Thorn. Berg, Kfm., Danzig. 
Kassner's Hötel Meininger, Kfm., Bamberg. 
zu den drei Bergen, Lebrecht, Kfm., Berlin. 
Buͤttnerſtraße 33. Ritter, Kfm., Breslau. 
Pohl, Kfm., Buchholz. Hauff, Rechtsanw., Wuͤſte⸗ Davidſohn, Kfm., Berlin, 
Frau Kfm. Wiebel n. Tocht., giersdorf. Heine, Kfm., Grottkau. 
Landeshut. Krüger, Juſtizrath, n. Gem., Friede, Kfm., Poſen. 
Hirſch, Kfm., Carlsruhe. Berlin. 


Das Directions⸗Bureau der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
befindet ſich von a, den 23. d. Mts., in dem neuen Ber: 
waltungsgebäude „zur Stadt Aachen“, und zwar Karuthſtraße 5, 1. Etage. 
Die Verlegung des Centralbureaus werden namentlich die zahlreichen 
Abonnenten der Pferdebahn mit Freuden begrüßen, da der Umtauſch 


Roſenſtein, Kfm., Berlin. Frau Rechtsanw. Cybulska, 
Hötelz. deutschen Hause, u. Todt., Uniezaw. 
Albrechtſtr. Nr. 22. Kahl, Lehrer, n. Frau, Sagan. 
Bätz, Major, Neuburg a. D.] Reiſch, Beamt., Freiburg. 
Haris, Lieut., Ratibor. 
Dowerg, Fabrikbſ., Gleiwitz. 
Albers, Rechtsanw., Nicolai. 


weſentlich erleichtert wird. 
Frau Gnillaume⸗Schack, die bekannte Führerin in der Berliner 


rauen⸗Bewegung, wird demnächſt auch Breslau mit ihrer Anweſenheit 


.. NEE 0 TEE - ONE 


Bravo“, Hre einmüthige Zuſtimmung.) Mit den Worten: „Ich 
betrachte Ihr „Ja“ als einen Schwur, ſchloß der Redner feiner 
Vortrag. Die Ach hieran anſchließende Discuſſion, in der u. A. ein Herr 
Fläſchel zu Em Ausführungen das Wort ergriff, bot nichts Be⸗ 
merkenswerthes. Nachdem ſodann noch ein ME „Die heutige Verz 
e SET epr als Antwort auf die Denunciation der 
„Bresl. Morgen Ztg." ihren Cigarrenvorrath nur no 


von 
dem Collegen Conra 


zu entnehmen“ angenommen war, und Herr 
Conrad ein Hoch auf den Fachverein der Maurer Breslaus ausgebracht 
hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

DO Zur Beerdigung des Maurers Faſſel, eines Mitgliedes der 
Berliner Strike⸗Commiſſion, fuhr geſtern Abend eine Deputation der 
hieſigen Maurer unter Führung des Herrn Panthaler nach Berlin. 
Das Begräbniß, das bereits für heute Nachmittag feſtgeſetzt war, aber 
polizeilicherſeits inhibirt wurde, findet erſt morgen Nachmittag 4 Uhr 
ſtatt. (Vergl. hierzu die Berl. F⸗Correſp.) Daſſelbe dürfte fih zu einer 
großen Demonſtration für die ſtrikenden Maurer geſtalten, da aus allen 
größeren Städten Deutſchlands Deputationen der Fachvereine der Maurer 
angemeldet ſind. 


(Obſchl. Anzgr.) Conſtadt, 17. Juli. [Todesfall.] Geſtern Nach⸗ 


mittag durcheilte unſer kleines Städtchen die Trauerkunde von dem Ab⸗ 


i g erleben unſeres hochgeachteten erſten Seelſorgers, des königlichen Super⸗ 
Fahrkarten durch die Translocation der Verwaltung in die innere Stadt intendenten a. D., 


Paſtor prim. Herrn Carl Pruſſe, im Alter von 74 


Jahren. Derſelbe war der unmittelbare Nachfolger ſeines Vaters, iſt alſo 


in unſerer Gemeinde aufgewachſen und erfreute ſich allſeitiger Liebe und 
Hochachtung. Wir verlieren in ihm nicht allein den treueſten Seelſorger, 


eglücken, um in einer oder mehreren Verſammlungen für ihre Ideen ſondern auch einen Vater und Berather aller Bedrückten. Ein Schlag⸗ 


Propaganda zu machen. 


DO Maurer⸗Verſammlung. In Liebichs Etabliſſement fand geſtern 
Mittag 12 Uhr eine zahlreich beſuchte Verſammlun aber Maurer ſtatt, 
in der Herr Maurer Conrad aus Berlin, jetzt Inhaber eines hieſigen 
Eigarrengeſchäfts, „über die gewerkſchaftliche Bewegung und die Fort⸗ 
chrittspreſſe“ ſprach. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 
Redner des in vergangener Woche in Berlin ums Leben gekommenen 
Maurers Faſſel, eines Mitgliedes der dortigen Strikecommiſſion, das 
als „Märtyrer der allgemeinen Sache“ geſtorben ſei. Nachdem ſich die 
Verſammlung zum Zeichen der Trauer von den Plätzen erhoben hatte, 
begann Herr Conrad ſeinen von vielfachen Beifallskundgebungen unter⸗ 
brochenen Vortrag. Er verſuchte zunächſt nachzuweiſen, daß le geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände ſich in einem krankhaften Stadium befänden. Doch 
9255 ſich der Obermedicinalrath, die Regierung und die Aerzte, die Führer 

er politiſchen Parteien, über das Heilmittel, das die Geneſung bringen 
ſoll, nicht einig. (Stimme aus der Verſammlung „Pulver!“ Der 
Rufer, Maurer Golſch, wird von einem Schutzmann aus dem 
Saale geführt und nach Feſtſtellung der Perſonalien ent⸗ 
laſſen.) Die Arbeiter hätten lange genug gewartet, daß etwas zur Auf⸗ 
beſſerung ihrer Lage geſchehen werde, und erſt als ſie eingeſehen, daß ſie 
von den anderen Parteien nichts zu hoffen hätten, die gewerkſchaftliche 
Bewegung inaugurirt. Dieſelbe habe den Zweck, die Berufsgenoſſen ohne 
Unterſchie des politiſchen und religiöſen Bekenntniſſes corporativ zu ver⸗ 
einigen, um auf dieſer Grundlage mit dem ſocialen Aufbau der Arbeiter⸗ 
bevölkerung A beginnen. Der einzige und erbittertſte Feind der gewerf- 
ſchaftlichen Bewegung ſei das Capital, das alle unlauteren Elemente um 
fih. ſchaare. Dieſem, das fih vom Schweiß der Arbeiter nähre, gelte der 
Kampf bis aufs Aeußerſte. Aber nur auf ſtreng geſetznäßigem Wege müſſe 
dieſer Kampf durchgeführt werden; denn nur innerhalb der vom Staate 
gezogenen Grenzen könne die Lage der Arbeiter eine Aufbeſſerung 
Dale Redner wendet ſich nun gegen die Fortſchrittspartei 
und deren Preſſe, ſpeciell gegen die Jiefige „Breslauer Morgenzeitung“, 
deren Standpunkt zur gewerkſchaftlichen Bewegung unter groben Aus⸗ 
fällen und nicht wiederzugebenden Beſchimpfungen einer ren Kritik 
unterzogen wurde. Des Weiteren wurde dann das Verhalten der im 
„Bunde“ vereinigten Innungsmeiſter, ſowie der Poliere den Arbeitern 
egenüber unter Veran Angriffen falle beleuchtet und das feſte Zu⸗ 
ammenſtehen und die Vereinigung aller Maurer in Fachvereinen als die 
wirkſamſte Gegenwehr hingeſtellt. Wenn erft alle Maurer fih dem 
Vereine angeſchloſſen hätten, könne man in geſchloſſenen Verſammlungen, 
zu denen kein Vagabond Zutritt habe, die een den Mißſtände auf⸗ 
decken und ſo an die materielle und ſittliche pemmg er Arbeiter heran: 
gehen. Hiermit diene man zugleich dem Vaterlande, deffen Kern der Ar- 
eiterſtand bilde und welches das größte Intereſſe an der Förderung des- 
ſelben haben müſſe. Die lange Arbeitszeit, durch welche der Menſch 
moraliſch und phyſiſch verkomme und verdumme, trage Schuld an den 
traurigen Zuſtänden, namentlich an der weitverbreiteten Trunkſucht und 
en üblen Folgen. Je weniger Arbeit, deſto mehr Sittlichkeit. Er, 

edner, ſei nach Breslau gekommen, um die Lage ſeiner hieſigen Collegen 
zu heben, und er frage die heutige Verſammlung an, ob ſie die Ziele, die 
er Ib geſteckt, verwirklichen helfen und im feſten Vertrauen auf ihn feiner 
ies folgen und der „erbärmlichen Preſſe“ ein Ende machen wolle. 
Die Verſammlung erklärt unter lauten Rufen: „Ja, das wollen wir, 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. Juli 1885. 


Berlin, 20. Juli. [Amtliche Schluss-Course.]. Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. 18. 
Cours vom 20. 18. Posener Pfandbriefe 101 70 101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 50103 70 Schles. Rentenbriefe 102 101102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 20 99 20 | Goth. Prm.-Pf br. S. I 102 — 101 50 
Gotthard-Bahn . . 108 700107 40 do. do. S. II 99 50] 99 50 
Warschau-Wien.... 213 20/211 70 Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Lübeck-Büchen . . 164 70164 40 Breslau-Freib. 4½ % 101 90 — — 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl.3½0% Lit. 98 — 98 — 
Breslau- Warschau. 65 90 65 70] do. 40% 0 6% 102 — 102 — 
Ostpreuss, Südbahn 121 30121 50| do. 4½0% 1879 105 70105 10 
Bank-Action; R.-0.-U.-Bahn 400 H. 102 50| — — 
Bresl. Discontobank 83 50) 83 50 |Möhr.-Srhl, -Cin B. 6120| 61 — 
do. Wechslerbank 94 20 94 20 |,, . . „usrandische Fonds, 

Italienische Rente.. 95 70 95 20 

Deutsche Bank .... 144 — 143 90 Oest. 40 dolar 88 90| 88 
Disc.-Commanditult, 188 70187 90 Ost. 4o oldrente 70 
Oest. Credit-Anstalt 465 — 463 — 40. 47/0 Papier. 67 20| 67 70 
: do. 4/0] Silberr. 67 90! 67 90 

Schles. Bankverein, 101 50101 50 

do. 1860er Loose 118 10118 10 
Industrle-Gesellschaften. 61 50| 61 50 


l A Poln. 5%, Pfandbr.. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 96 70 do. Liqu.- 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 80 o. Liqu.-Pfandb. 56 20| 56 70 


0 Si 
/ Ban 33710 


N do. 60% do. do. 104 40/104 40 
Hofm.Waggonfabrik 99 50! 99 70 | Russ. 1880er Anleihe 79 60| 79 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 —| 91 50 do. 1884er do. 94 —| 93 60 
Schlesischer Cement 132 25135 — do, Orient-Anl. II. 59 40 59 20 
Breal, Pferdebahn. m 80 92 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 40 90 — 

rdmsnnsdrf, Spinn, 2 — : 
Kramst Leinen And 138 701138 70 do. 1883er Goldr. 107 70107 40 


96 70 
119 60 


Türk. C ls 2 

Schles. Feuerversich. 1200 -| — — T Tabaks. 5 97 E 90 90 
Bismarckhütte 102 50 dd, Lobdse E 36 50| 36 70 
Donnersmarekhütte 33 —| 33 50 Ung. 40% Goldrente 80 70| 80 40 
Dortm. Union St.-Pr. 54 20 54 20 do. Papierrente . 75 70 75 70 
Laurahütte ....-. -e 89 25| 89 90 Serbische Rente... 85 20| 84 20 

do. 4¼% Oblig. 101 30| — — Bukarester ee 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 130 50 130 5 Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 38 50 38 50 


Schl. Zinkh. St. Act. 107 701107 40 Best zankn. 100 El, 163 151163 15 


Russ. Bankn. 100SR. 201 85|201 60 


do. St.-Pr.-A. 112 50112 50 
Inowrazl. Steinsalz. 31 = Bo a e 
Vorwärtshütte ..... — —! — [Amsterdam 8 T. .. — —| 168 90 
Inländische Fonds. London 1Lstrl.8T. — — 20 35½ 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 30| do. 1 „ 3M. — — 20 301), 
Preuss. Pr.-Anl.de55 144 —|144 — | Paris 100 Fres.8T. — —| 8080 
Prss. 41/,0/, cons. Anl. 103 90104 — Wien 100 Fl. 8 T. 163 —| 163 — 


Preuss. 40% cons. Anl. 104 —|104 10 
Prss. 3 ½ % cons. Anl, 99 —| 98 90 
Privat-Discont 2½0%. 


do. 100 Fl. 2 M. 162 10| 162 20 


Warschaul00SRST. 201 60| 201 10 


anfall raffte ihn dahin. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 20. Juli. Stöcker erklärte in ſeiner Rede auf dem 
Sommerfeſt der chriſtlich⸗ſocialen Partei, er werde den Kampf bis zum 
letzten Blutstropfen ausfechten, aber verſuchen, ſeine Gegner freund⸗ 
licher zu behandeln und vorſichtiger aufzutreten. 

Warſchau, 19. Juli. Aus Moskau wird hieſigen Blättern 
telegraphirt, daß daſelbſt in verſchiedenen Stadttheilen Feuerbrände 
ſtattgefunden haben. Die bedeutendſte Feuersbrunſt war im Rogoſch⸗ 
revier, wo 12 Häuſer niedergebrannt find.. Der Schaden wird hier 
allein auf über 300 000 Rubel geſchätzt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 20. Juli. Der „Standard“ will behaupten, daß Ruß⸗ 
land, obwohl es auf der Poſition Zulfitar beſtehe, in Wirklichkeit 
Meruchak begehre, und daß Meruchak, gegen die Anerkennung der 
Rechte des Emirs auf Zulſikar, an Rußland abgetreten werden dürfte. 
Der „Daily Telegraph“ folgert aus feiner Behauptung, daß die 
numeriſche Stärke der ruſſiſchen Truppen am Herirud das ſtricte 
Friedensbedürfniß überſteige, daß die engliſche Regierung Rußland 
wohl noch um weitere Erklärungen über ſeine Truppenverſtärkungen 
angehen werde. 


Bremen, 18. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ 
iſt geſtern früh 7 Uhr in Newyork eingetroffen. ; 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 20. Juli. 

* Die neue Getreide-Campagne in Oesterreich. 
Presse“ schreibt unterm 18. 
Campagne für Getreide in ihre Rechte getreten. Im Verkehre der heu- 
tigen Fruchtbörse kamen bereits zahlreiche Offerten von ungarischem 
Getreide diesjähriger Fechsung vor. Das Hauptinteresse nahmen 
natürlich die beiden Exportartikel Weizen und Gerste für sich in An- 
spruch. In beiden Artikeln stellt, wie nun als zweifellos gilt, die 
Ernte einen ansehnlichen Ueberschuss über den inländischen Bedarf 
zur Verfügung; für den Export bildet aber die Qualität den wichtigeren 
Factor. Die Weizenmuster, welche heute fast aus allen Theilen Un- 
garns vorlagen, bestätigen insgesammt den günstigen qualitativen Ernte- 
ausfall. Die exquisite Waare, von der man in den letzten Wochen so 
viel sprach, zeigte sich allerdings auf dem Markte noch sehr spärlich, 
dagegen war gutfarbige, zum Theile etwas melirte Waare, deren Ge- 
wicht von 78 bis 81 Kilogramm schwankte, reichlich vertreten. Mag 
sein, dass die Producenten ihre Primawaare noch zurückhalten, um zu- 
erst die minderen Qualitäten abzustossen. Wirkliche Ausstichwaare; 
auf welche das Ausland reflectirt, wurde in einzelnen Waggons als 


Die „Neue Freie 


Letzte Course. 
Berlin, 20. Juli, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
18. Cours vom 20. 18. 


Cours vom 20. 
Oesterr. Credit. .ult. 4655 — |463 — | Gotthard ult. 108 62107 25 
Disc.-Command. ult. 188 87|187 62 | Ungar. Goldrenteult. 80 62| 80 12 

Mainz-Ludwigshaf.. 103 62/103 75 


Franzosen...... ult. 489 501486 — 


Lombarden..... ult. 222 — 219 50 Russ. 1880er Anl. ult. 79 50| 79 — 
Conv. Türk. Anleihe 16 25| 16 25 Italiener . . . . . . ult. 95 37| 95 12 
Lübeck-Büchen . ult. 164 37 164 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 50| 59 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 89 50| 89 75 
Enschede St.-Act.ult. 58 75| 58 62 Galizier........ ult. 99 50| 99 37 


Marienb,-Mlawkault 75 75| 76 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 110 50110 87 
ben oN 


Russ. Banknotenult. 201 75/201 25 
Neueste Russ. Anl. 93 87 


Produecten-Börse. 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Juli-August 167, —, Sept.-Octobr. 169, —. Roggen Juli-Aug. 
144, 50, Sept.-Octobr. 150, —. Rüböl September-Oct. 48, 30, October- 
Novbr. 48, 70. Spiritus Juli-Aug. 42, 40, Sept.-Oct. 43, 50. Petroleum 
Juli 24, —. Hafer Juli-August 132, —. 

Berlin, 20. Juli. [Schlussbericht.] 

Cours vom 20. |.$18. 


Cours vom 20. 18. 

Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 

Juli-August ..... 166 — 166 — | Septbr.-Octobr. .. 48 40| 48 30 

Septbr.-Octbr. .. . 168 25 168 75] October-Novbr... 48 70| 48 70 
Roggen. Flau, 

Juli-August ..... 144 20144 25] Spiritus. Ruhig. 

Septbr.-Octbr. ... 149 — 149 75 loco ........... . 42 90 43 — 

October-Novbr. .. 151 50/152 — | Juli-August ..... 42 40| 42 30 
Hafer. August-Septbr. .. 42 60| 42 50 

Juli-August ..... 133 — 132 —| Septbr.-Octobr. .. 43 50| 43 50 

Septbr.-Octbr. ... 134 50 133 75 { 

Stettin, 20. Juli, — Uhr — Min, 

Cours vom 20. | 18. Cours vom 20. 18. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. 

Juli-August ..... 166 501166 500 Juli ............ 48 — | 48 — 

Septbr.-Octobr. . . 178 501179 — | Septbr.-Oetobr. .. 48 —| 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 5 

Juli-August ..... 144 50144 50] looo 42 20| 42 30 

Septbr.-Octobr, .. 147 —|147 — | Juli-August ...... 42 — 42 — 

August-Septbr. .. 42 —| 42 — 

Peroleum, Septbr.-Octobr, .. 43 —| 42 90 

F 7 700 7 50 ; 


Antwerpem, 18. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss, loco 183], bez. 
u. Br., per August 18%, bez., 18¼ Br., per September 19 Br., per 
September-December 19½ bez., 194, Br. Weichend. 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d.Scontros.| Ultimo-Regulirung. 
WII 29. Juli RER al eee. 
August. 28. August. 29, August... 8. 


* 


uli; Mit dem heutigen Tage ist die neue 


| 
{ 
| 
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Probe für Süddeutschland und die Schweiz gekauft; die Preise variirten "Tu Don Ra 23. œf re eh. 
zwischen Fl. 8,50 bis Fl. 8,70 frei Westbahn Wien. Von einem regel- Seas eee en ab, befindet fich ufer Sure au 


wässigen Exportverkehre kann gegenwärtig nicht die Rede sein, 8 An Í en Ta Nac 105 
die Diferenz A Bu 3 der RES ecen Aie o uneh rer keine lan: Abai Dan d 1 1 a Lei eine | Breslauer SIT assen-Eisenbahn-Gesellscha Ue 
Franz Baydel in Oppeln, 


Reichsmark beträgt, und eben so wenig lässt sich heute vorhersehen, z 3 
in welcher Weise die Ausgleichung der Preise erfolgen‘ wird. Bleibt heissgeliebte theure Frau, unsre gute Mutter, Grossmutter, Schwä- 
Pianoforte⸗Magazin und Leih⸗Inſtitut 
empfiehlt Flügel, Piauinog und Harmoniums neueſter Con⸗ 


x 


die Ernte in Deutschland, Frankreich. und England vom Wetter- be- gerin und Tante 
günstigt, dann werden auch die heimischen vorzüglichen Qualitäten 


einen weiteren Preisabschlag erfahren müssen, um exportfähig zu sein; | Frau Erneſtine Rinkel, geb. Hahn. Si ; 


tritt dagegen ein unvorherzusehender Zwischenfall in der Ernte des 


Auslandes ein, dann wird sich die Constellation zu Gunsten der inlän- € Tiefbetrübt widmen wir diese Anzeige -statt jeder beson- ftruction in größter Auswahl Gebrauchte Inſtrumente, beſtens 
dischen Producenten gestalten. Bezüglich der Gerste hat man keine | deren Meldung Verwandten und Freunden zugleich im Namen renovirt, ſtets vorräthig. Nate Kante Mehrjährige Garantie. 
5 atenzahlungen. 1124 


Ursache, mit der neuen Ernte zufrieden zu sein; die Spuren der langen 


Trockenheit finden sich in den Producten aller Gegenden. Selten ist der übrigen Hinterbliebenen. [1125] 


Niederlage der Königl. Sächſ. Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 


ein voller Kern anzutreffen, und ebenso verhält es sich mit der Farbe, | # Breslau, Berlin, den 18. Juli 1885. Julius Blüthner, Leipzig. IB” rikpreiſe. a 
die den Anforderungen an eine schöne Qualität in der Regel nicht| & I. Rinkel, als Gatte | RETTET RER 77 
entspricht. Heute haben nur wenige Verkäufe an inländische Brauereien] F 80 h 8 3 ; Ai : i 
stattgefunden! für den Export fehlte die geeignete Qualität, obwohl anny Schwerin 1 = S 3 2 H D th t u 
bereits viel neue Waare zur Auswahl vorlag. Für Roggen giebt sich Sara Salomansohn \ geb. Rinkel, als Töchter. i ur er 8 es e ung 
keinerlei Interesse kund, die eingebrachte schwache Ernte wird eben] $ , offeriren billigst unter Gehaltsgarantie ged. umentl. 
nur dem 111 1 15 Consum dienen. Die Haferernte ist 1 0 Adolf Schwerin, : f nme 3 8 55 HKnochen mehl, Spo- 
vorgeschritten; die Druschproben bestätigen, dass die Ernte in Quan- | § : % um u. Ammoniae-Superphosphate, Chili-Salpeter 
tität und Qualität eine gleich schwache ist. ~ ; Adolph Salomonsohn, als Schwiegersöhne, schwefelsaures Ammoniae, sowie alle anderen Bai en 
F 5 Rechtsanwalt a. D., Düngemittel. [523] 
Staatsbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Staats- | $ Beerdigung: Dinstag, den 21. d. Mts., Nachm. 4 Uhr. 15 Schoeder & Petzold 
bahn betragen in der Zeit vom 16. bis 20. Juli 687 652 Fl., Plus gegen | $ Trauerhaus: Kurzegasse Nr. 18. Breslau, Zwingerstrasse Wr. 4 
` 2 M 9 ~ 0 0 


die gleiche Woche des Vorjahres 9963 Fl. 

Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 16. bis 20. Juli 771711 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 3418 Fl. 


Zahlungsstockungen und Concurse. | 

* Concurs- Eröffnungen. Kaufmann Hermann Bruno Ehrenhauss|& 

zu Chemnitz. — Bäcker und Mühlenpächter Karl Richard Horn zu] 
Reichenberg bei Moritzburg. — Verstorbene Kohlenhändler Johann | # 
Krins zu Dülken. — Bierbrauereibesitzer Albert Schüler zu Gartz a. O.]! 
— Lederhändler Wilhelm Carl Peter Lausch zu Hamburg. — Ehefrau 
des Kaufmanns A. Merfert, Emma Agnes Merfert, geb. Geier, zu Hannover. 


Verſicherung gegen | Schwefel bad 
Reiſeunfälle, ſowie ge [Nrencsin 
gen, Unfälle aller An Teplitz. 


ſchaft Thuringla in Erfurt. Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
Formulare, auf welchen fih Jeder⸗“Ungarn ift von der neu eröffneten 


mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ Eiſenbahn Station Tepla⸗Trenchin⸗ 
ſicherungspolice ſofort ſelbſt ausſtellen] teplitz der Waagthal⸗Linie 20 Minuten 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Mittag verschied nach langem Leiden unser geliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater [392] 


Benjamin Goerke 


hierselbst. 


— Brauereibesitzer Georg Ladewig zu Dorndorf a. S. — Kaufmann k > r ; r 8 N 
Wilhelm Rehm zu Marburg. — In Liquidation befindliche Handels- Tarnowitz, den 19. 9 1885. $ x s u en den Vertretern 175 BR nen en 
gesellschaft Ferd. Kittel zu Schwiebus. — Bächstmaisten 1 Simon Die Hinterbliebenen. Geſellſchaft, F beſte und kräftt ſte Bad gegen vjen- 
zu Strassburg. — Waagenfabrikant Friedrich Müller zu Zabern. Beerdigung: Dinstag, den 21. d. M., 4 Uhr Nachmitt in Breslau bei der General⸗Agentur] matiſch⸗gichtiſche Leiden, zugleich 

Schlesien: Kaufmann Julius Reinhold Härtel, in Firma „J. R. 5 De) chmittags. Ohlauer⸗Stadtgraben 20, ein äußerſt angenehmer und billiger 


„Beuthen OS. bei Herrn Haupt⸗ Sommeraufenthalt, hat großen 
Agenten Heinrich Müllenheim, ſchönen Park, gute Wohnungen, 
⸗Gr.⸗Glogau bei Herrn Kauf- Ain Reſtaurationen mit guter, 
mann C. W. Handke, illiger Koſt und vorzüglichen Ges 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn] tränken und wunderſchöne Umgebung. 


Härtel“, zu Breslau (Wohnung und Geschäftslocal: Tauentzienstrasse 22); 
Coneursverwalter: Kaufmann Carl Beyer; Termin: 6. August. 


Marktberichte. 
Hamburg, 18. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 


Statt besonderer Nachricht. 


man n.] Spiritus: Juli 33 Br., 32¾ Gd., Juli-August 33 Br., 323/, Gd., L 5 I Du! 
ee 33 Br., 323), a September-Öetober 33% u 33%, Gestern Abend 11 Uhr entschlief nach langen Leiden mein : Kaufmann N Dyhr, Saiſon⸗Beginn 1. Mai. Illuſtrirke 
Gd., October-November 33¾ Br., 33½ Gd. — Tendenz: Still. innigst geliebter Gatte, unser guter sorgsamer Vater, der Fabrikant S gell aeaiia ii e de ee [4888] 


‚® Sohottisches Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co’s. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 16. Juli. 
Der Warrants-Preis hielt sich bei geringen Schwankungen recht fest 
auf ungefähr 41 Sh. Cassa, Die Zunahme der Vorräthe im Store 
machte keinen Eindruck, indem die neu geschaffenen Warrants leicht 
Käufer fanden.: Die Umsätze in Exportmarken mehren sich. Vorrath 
im Store 606460 Tonnen gegen 588066 T. in 1884. Verschiffungen | f 
7044 T. gegen 10199 T. in 1884. Hochöfen in Betrieb 91 gegen 96 
in 1884. — Unsere Börse bleibt bis Dinstag, den 21. er., geschlossen, 


sen | Dever waltung. 
Brauerei⸗Verkauf. 
1 95 en, ne 15 G. Blumenthal * Co., 
utem Betriebe befindliche, mit großen — 
Räumlichkeiten verſehene Brauerei ; Breslau, S 
n 8 S EN auf belebter Straße ift zu verkaufen Ring 16 und Junkernſtraſte 36, 
. y5 me NE PSE 5 I = 2 = E 5 3 1 den 2. October d. Sp 1114891. Weinhandlung 
— |: ; aumeiſter Paul Koch, Coſel— nehmen. + 
— ien eee Ratibor. ch, ſe 8 15 1 Specialität: Medieinal⸗Tokayer. 
erlobt: Fräul. Elſe Ca ani Verbunden: 5 $ rieg, im Juli 1885. 
Herr Lt. Joachim v. Arnim, Kroſigk, Fil. had, Dae W. Täuber, 
Pichelsdorf bei Spandau. Fräul. Trakehnen. Wagnerſtraſte 23,24. 
Anna Schulze, Herr Ritterguts⸗ Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
on E. Pallas, Berlin R- Prem.⸗Lt. von Kalckrenth, Oels. ] 
ilmersdorf. Frl. Helene Geis: B ß 
ler, Herrl Paftor Hermann Verſpätet für den 15. Juli! Der ockverkauf 
Gäbler, Hohenliebenthal-Schön⸗ Ihrem Freunde Herrn S. NM. D dergleiſchſchafheerde 
waldau. Frl. Amalie Staudinger, Tichawer gratuliren zu feinem] SERF a [279] 
Herr Amtsrichter Dr. jur. Alfred Geburtstage noch nachträglich auf! Ada 
Kreutzer, Coſel, Frl. Thusnelda das Herzlichſte [1595] 2 


Moritz Eisner 


im 63. Lebensjahre. ; [394] 
Nordhausen, den 17. Juli 1885. 


| Die trauernden Hinterbliebenen. 


AEFIA 


Ba ENTER AEG 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach langem schweren Leiden verschied heute Mittag um 
12½ Uhr meine innigst geliebte Frau, unsere theure Mutter, 
Tochter, Schwester und Schwägerin [393] 


Marie Baron, geb. Jaffe. 


Dieses zeigt schmerzerfüllt allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten im Namen der Hinterbliebenen an 
Dr. Bernhard Baron. 
Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 22., Nachmittag 
4 Uhr, vom Trauerhause Reuschestrasse 46. 
Breslau, 19. Juli 1885. 


Ausverkauf 


wegen vorgerückter Saiſon. 
Garnirte Hüte, 

Jerſey-Taillen, 
Jerſey-Kleidchen, 

Seiden -Handſchuh 

u ſehr billigen Preiſen. 

Wilhelm Prager. 


Dom. Schmarſe, 


Staudinger. Herr Regierungs-] Die Familien &........ Kr. Oels, hat begonnen. 


M. Krimmer’s lithographiſches Juſtitut in Gleiviß, 
Papier⸗, Schreib- u. Zeichenmaterialſen⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 
ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle 


Kuh . und ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. (493 
r $ 2 RER DEE S EEE IEAS NE e ARARO A TA AA TEPES 


r /// 


3 Amtliche Course (Course von 1— Uhr. F 
Wechsel-Course vom 20. Juli. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 102,00 B 102,00 B Breslau, 20. Juli. Preise der Gereallen. 
Amsterd.100Fl. 3 kS. 169,20 B . heut. Cours. voriger Cours, do. do. 4 102,90 B 102,90 B Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
p fo, 11 2 80 2 Zn 1P 2 OestGold-Renteit | 89.00 B ‚89,00 B Oels-Gmes.Prior|4?/a — — : gute mittlere gering. Waare 
ene laser 20 305 8 do. Silb. Rente 4 % 68,00bz J J.8, 15 68,15 bzB'kl.68,| Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst. niedr. 
do. do 2½½ 3 M. 20,305 do. Pap.-Rente 4½ 67,0 bz & 6/75 B & 
Paris 100 Fres.|3. |kS.| 80,80 B 4 ae mm PSA = heut. Cours. voriger Cours. ,. ; A RA RA R FA RA 
do. do. 3 2 M. — do. Loose 18605 118,00 6 R 8 118,00 6 Carl. Ludw.-B. 467 e Weizen, weisser 17 20 16 90 15 90 15:70 15 50 15 30 
. Petersburg ....|6 |kS.| — Ung Gold-Rente 4 9535 8 ” „| Lombarden ...|4 | 17 — — Weizen, gelber. 16 80 16 60 15 60 15 40 15 20 15 — 
Wasch 1008 k. 6 KS. 201, 30 G me Pan n t 895 0 Sl, w 80,40 55 kl. 81 Oest. Franz. Stb. 4 6,4 TA La Roggen 14 30 14 — 13 70 13 50 13 30 13 10 
Wien 100 Fl. 4 s. 1162,60 bz Taliener ......|5 | 9520 B 9550 B I! Kasch.-Oderbg. 5 — = ER Gerste. 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
do. do. 4 2 M. 161,80 G Poln. Liq.-Pfab. 4 56,40 etw.bz 56,40 bz |, do. Prior. | — 2 — Hafer 14 20 13 90 13 60 13 30 13 10 12 70 
i Inländische Fonds, do. Pfandbr. .5 | 61,85 B 62.00 etw.bzB | Krak.-Oberschl.4 | — | 99,00 B 99,00 B Erbsen 17 — 16 — 15 50 1450 13 50 12 50 
heut. Cours. voriger Cours, | Russ. 1877 Anl. 5 97,25 G 97,10 G r a CCC 
Reichs- Anleihej4 104,30 B 104,35 B do. 1880 do. 4 79,35 bz m| 79,2550 bz ; R A * 
Pros. cons. Anl. 4½ 104,00 bz 03,90 G do. 1833 do. 6 10800 8 8 10800 B i ne Raps . irar 21 70 15 0 vn 
do. cons. Anl. 110400 bzG*) |10400 baG | do. 1884 do. 5 | 93,850x bre 60 94,15 B kl.94,90 en en 94 5 8 0 29 0 Winter- nnen, (21 , 197/25 17 70 
do. 19.4 — = ient-Anl.E. I.5 | — a v ! a e a 88. RE 
S Sende 3% 99,75 B 99,60 G do. do. II 5 59.25 G 59,25 8 P., Reichsbenk. 4% 8% . — . — N 5 — re 
Pras.Präm.-Anl. 3½ . ke do. do. III. 5 59.25 G 59.25 B g | Schles.Bankver.|4 5½ 101,80 bad 101,70 bz Schlaglein ERMUAN — ER EA, 
Bresl. Stdt.-Obl..4 102,25 bz 102,20. B Rumän. Oblig. 6 104,45 bz e, ee eee 9 109,00 bz@ 109,00 G Hanfsaat........ — —— —— 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,15 bz 98,10 bz do. amort. Rente.) | 94.00 B 93,50 G . . N — — Festes å Handelsk i 
do. Lit. A. . 3½ 98.00 bz 9785 bz- Türk. 1865 Anl. |cony.16,25 bz |conr. 1625 @ JVC 
do. Rusticalen 3½ 97,70 bz 97,50 bz do.400Fr-Loose — | 37,00 B 36,80 etw.bz . Kartoffeln pro 50 KIgr. 1,50—2,00—2,50—2,75—3,00 M. 
do. alt. 4 101,95 B 101,90 B Serb. Goldrente/5 | 85,00 bzB 85,25 B Oest. W. 100 Fl. . . 162,80 bag 163,15 bz pro 100 Klgr. 3,00—4,00—5,00—5,50—6,00 M., 
ER pin A. 45 192100 iy 10500 5 Serb. H yp.-Obl.5 | — 85,00 & Russ.Bankn. 100 SR. 201,80 bzG 202,00 bz pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
0. 0 2 2 > —— — -0,090,1 
do. Mustical) L | — — inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und Industrie-Paplere. Breslau, 20. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. II. 4 101,80 bz 101,85 bz Stamm-Prioritäts-Actien. Bresl.Strassenb.4 | ita B 142,25 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek. — 
do. 5 1 45 102,10 B 102,10 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2½ 67,00 B 66,75 B Gele lo Obl 11 4 A 10840 B 100,15 5 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 141,00 Br. 
ai I ae 101105 Mainz-Ludwgsh 4 4⸗/ 103,50 G 104,25 B do 1 8 50 TE 22% 101,40 bz 101,50 u. Gd., Juli-August 141,00 Br. u. Gd, August-September 
o. do: I-14 | 101,80 bz 1,85 bz Dortm.-Gronaul4 2¼ 58,50 G 58,50 G do . lz = 772 143,00 Br. u. Gd., September-October 145,50 bez. u. Gd., 
do. 1155 55 9892 4 2 102,00 B 102,00 B Lüb.-Büch. E.-A A 74, | — Pr EN E BR 1 N — r e Gd., November-December 149 bez., 
o. Lit. B. — — — — ä ᷓ᷑ o. 0. St. -Pr. — = pril-Mai 154, r. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101,85 bzG 101,70380 bz Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Ohligatlonen. do. Baubankxk 40 —: — i Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — C i 
Rentenbr.,Schl..4 10200 bz**) |101,85 G ikea 10700 B 1010000 do. Börsen-Act 4 6 — ee SU Een Ren Tall 
do. Posener 4 — — — d 5 441020 5 do. Wagenb.-G.|4 | 8½ 120,00 bzG 120,00 G Hafe 1000 Kil k. — Otr. i 
u 0. . . 4½ 102,00 B 102,00 B L aa; 0 ! r (per ogr.) gek. — Ctr. per Juli 128 Br., 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 bz 101,75 bz do Lit. G. 4 102.00 B 102.00 B Donnersmrekh. 4 1 33,00 bz 33,50 G Juli-August 128,00 Br. September-October 128.00 Br. 
do, do. 4½ 102,70 bz 102,50 bz ar EH. 4½ 102˙00 B 102.00 B do. Part.-Oblig.[5 5 100,00 B 100,00 B Raps (per 1000 Kigr.) gek. — Ctr., per Juli —. 
— inländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 102,00 B 102,00 B B T T Kübel (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 
z 11 $ Pfandbriefe. do. Lit. K. 4½ 102,00 B 40200 8 W 3 10150 g 19955 8 in e 110 Der ch pen Tai N Br., Juli- 
* 7 * t E . 5 12 j A ; 2 1 vr 0 ei * 4 ST 1 °} fi Pi A u; 0 * Ci Ea > * 5 
ra. 990 b 9955 bz , ß spätere Termine matter 
do. do. 72.4110 4½ 107,40 B 10730 B Br.-Warsch. Pr.|5 | — besch. Cement 14 13 G ` — sek. — Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Juli 
do. do. rz.à100 5- | 103,20 6 103,50 B Oberschl. Lit. E. 3½ 98,25 B 98,50 B ore 75 1200 G 22,00 Gd., Juli-August 42,00 Gd., nl 42,20 
Pr. Cnt.-B.-Crd. de. Lit.C.u.D.4 102,00 B 102,00 B do. Immobilien4 | 4% 81,00 B 80,00 G bis 42,10 bez., September-October 42,70 Br., October-Novbr. _ 
0% ! . do. 1873. 4 10200 B 10200 B do. Leinenind..4 8 138,80 bz8 138,50 B 42,50 Gd., November-December 42,60 bez., April-Mai 44,00 Br. 
Goth Grd-Cred. do 1683 .- 5 102,00 B 102,00 B e. 15 48 eei u 6 = — Zink (per 50 Klgr.) fest. H = 10 
rZ, 5 — 5 = o. Li 4½ 102,00 B 102,00 B Ni TERRA . ; e Börsen-Commlsslon. 
u m ; Sil. (V. ch. Fab.) 4 5 | 91,00 b 90 > i 7 
5 ae 5 ] [12003 [ünwaiame...h | dm] B875 B. | 8830 E u ee 
Russ. Bd,-Cred.5 | 90,40 B 90,50 B do. 1874. 4½ 102.00 B 10200 B Ver. Oelfabrik.l4. | 034| 5700 B |5700 B (Feen e a Rn T 
e 4 101,25 6 dom. 8. 2b 31 NE PE ea iy En ae 
Dri W. 2 er 5 . . — — 
0.8. Eis. Bd. Op 5 | 94,10 etw.bzB| 94,00 B 40. Neisse- Br. 4½ = NE Bank-Discont 4 pCt. 
< æ) do. 3½% 99B ) do. 4% Landescultur 100,50 G| do. Wilh. 18801445] 102,00 B 1102,00 B Lombard-Zinsfuss 5pOt. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: Karl Vollrath in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


